








/5 nvmſ0
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Burgeruchen Gewohnheiten und Romiſchen Geſetzen
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Et collapſa ruunt ſubductis tecta columnis.
Per: c. qualiter quando X de accuſat. Bald.
in l. non dubium C. de LL. Everhard: præ-
ambul. locor. top. n. 29. Weſenb. Conſt
13. n. 66. in fin. conſ. 15, n. 67, conſ. 19. n. 57.

in fin. conſ: 205. n. 88 Gœd, Marp. Conl. 37.

n. 467 1256. Philip. Matthæi, Marp.
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(S. T.)
Beſonders Hochgeehrter Freund!

Eilen die Ehre gehabt bey meiner Retour von
D:.... zweene Schreiben von Deroſel
ben eigenen Hand zu erbrechen habe nach
geleſenen Jnhalt eine doppelt wieder hioſe-
te Auffmunterung gefunden die Etrful—

lung meines Verſprechens ſo da in Communication mei-
ner Gedancken uber das Reſponſum Regiomontanum, in
puncto einer bekanten Klinge. Beutel Sache beſtanden
mit keiner weiteren Ausflucht zu verzogeren. Wie mich
nun gantz gerne beſcheide daßß ohne Verletzung derer
Geſetze welche bereits auff Univerſitaten unſere vreund
ſchafft verknupffet keinen weiteren Anſtand unker was
Titul und Recht es auch geſchehen konte mir aus zu
bitten erkuhnen darff um das jenige abzutragen wo.
zu mich die ſchmeichlende Einbildung von einer ahig-
keit nach Romiſchen Rechten das wahre von dem faiu

A ſchen
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ſchen entſcheiden zu konnen in dem unbedachtſahmen
Verſprechen anheiſchig gemacht daß beyigeſchehener
Anfoderung die Grunde des oberwehnten Reſponũ nach
vernunfftigen Schluſſen Burgerlichen Sitten und No
miſchen Rechten unterſuchen wolte,; ſo muß gleich woll
itzo geſtehen daß ein ſo kuhnee Anerbiethen kaumuber
brieffet wie meine Unfahigkeit mir bereits den hegan-
geuen Fehler vorgehalten auff deſſen Kemedirung ich ver-
gebens nach zuſinnen angefangen und doch kein ander
Mittel erdencken konnen als das jenige ſo man beyal
len verſehenen Dingen in wunſchen und hoffen ſuchet.
Bald war der Wunſch fertig das mein Schreiben uu-

ter die auffgefangene oder verlohrne mochte gezehlet wer—
den in ſo weit dieſe ihrem rechten Herren nicht zu Han—
den kommen. Bald ſchmeichelte die Hoffnung daß man
nicht ſo gleich mein Anerbiethen billigen und zur Vol.
lenziehung auffbieten beſondern als ein Wort welches
nur obenhin geredet worden anſehen wurde. Kaum
waren dieſe Gedauncken zu Beruhigung meiner mit
wunſchen und hoffen ſtille wie ſo gleich die folgende Poſt
entdeckete daß der Wunſch eben ſo vergeblich mie die
Hoffnung betrieglich geweſen da mein geehrter Freund
mit vieler obligation mich zu Haltung meines Verſpre—
chens an meine  Worte binden wollen theils meine
Kraffte zu erfahren ob mehr in Worten gelobet als in
Wercken zu præſtiven fahig ware theils auch meinen Vor-
witz auff dieſe bequeme Art der gerechten Straffe ſo
ein gleiches unbedachtſahmes Unternehmen verdienet
auff zu opffern. Jch ſchreibe wohlbedachtlich daß es
ein unbedachtſahmes Vorhaben ſey den Rechté· Spruch

einer
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einer gantzen weit beruhmten juriſten-Facultat als zweif
felhafft in Unterſuchunag ziehen wollen weilen man mir
auff Univerſitaten beygebracht daß die Da. und Profeſſo-
res præſumptionem legis vor ſich hatten qrod non commi-
ſerint falſum

Menoch, de Præſumpt: l.5. præſumpt. 1. num. 2.

Fr. Niger Contr. 407. n. zor. p. 54. Vol: 3.
Doctor enim dicitur bis rectus

Pacian. de Probat. lib. 2. cap. 41. n. 138.
Wes halben mir leichte die Nechnung zu machenhabe es
wurde einjeder der kaum den Titul erblicket und geſe-
ſen von einem Schweden ſich perſvadiren daß die ein
heimiſchen JCti ihr Recht beſſer verſtunden und genau-
er davon inſtruiret waren als ein Schwede deme das Jus
Rom: nicht in dem geringſten punct angehet eines theild da
es in hieſigen Landen in foro zu gebrauchen verbothen iſt

per. C. 4.5. 7. K. B. L. L.
art:25. proceſſi Jud. Reg.
Epiſt. confirm: LL. Svec. Caroli IX
art: G. proceſſ. jud. Reg:

andern theils weilen ſelbiger die rationes juris civilis zu
wiſſen eben nicht vor nothig halt in dem er von der Advo-
catur keinen Verdienſt hat oder ihme partes Judicis zu ver
walten/ anbefohlen uſt. Dieſes hat nuch abgeſchrecket
gleich beym erſtern anfoderen zu willfahren hauptſach.
lich da man mich nach der unterſten Banck derer Schu—
ler in denen Hauſſern derer Rechts Lehrer hinweiſen moch
te um zu vernehmen daß die reſponſas. dentum pro lege
zu achten

5 reſponſa Prudentum jnſt. de J. N. G. Civ.
S. Fin. J. de Orig. Jur.

Tveloſanus inSyntagm. Juris l. C. Xl. p. m. 462.

As oder
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oder fragen durffte: ob mir nicht auff Schulen bekand
gemachet ſey daß

Cicero Lib: 3. de Orator:
bereits zu ſeiner Zeit von denen Rechts-Gelahrten den
Bericht abgeſtattet daß ſelbige oraculacivitatis; auch ũ-
ber deme: ob nun erſt zu berichten ſtehe daß die Jcti bo-
ni æqvi ſeu legum, qvæ ſaeratisſimæ ſunt

J. 9. Cod. de LL.
Ill. de Klein in Vol. Diſſ. de OfficioJCtor. Sacerd, 5.4. p.76.

Interpretes, Sacerdotes, Antiſtites,
l. 1. J. I.de. J: J:

Amici, Patresqvt Juris Principis
l. 73. C. de Jure Patron.
l. 4. C. de Contrãh. ſtipul.
5. 4 Jnſt. qvib. mod. patr. pot. ſolv.

Viri Nobilisſimi Illuſtres
arg. rubr. C. de Viris illuſtr.
19C. de poſtuland.
Berlich. Concluſ. Pract. P. I. conel, 43. n. 50. p. 259.

Egregii, Excelſi in maxima dignitate conſtituti
l. 2, S. fin ff. qui petant. Tutor.
IL.2. S9. C. de Vet. jur. enucl.

ja gar von ſolchen venerablen Anſehen waren das ihnen
Graffl. Standes Perſohnen zu Ehe. Gatten muſſen an—
vertrauet werden wie

Salycet. in l. providend. Cod. de poſtuland.
dieſe herliche Anmerckung auffgezeichnet hat woruber
Verwunderungs voll mich in einer geraumen Zeit nicht
habe beſinnen konnen wie mich doch ſo unhedachtlich
ausgelaſſen das Oraculum zu wiederſprechen und dieſen
Rechts Spruch welcher wie ein Geſctz heylig zu heob-

achten
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achten als eine denen Rechten wiederſtrebende Sache
vorzuſtellen da doch nicht das Gluck habe mit dem Ti
tul eines Doctoris und Licentiati eine parade hinter meinen
Nahmen zu machen auch wohl ehe um die Schwediſchen
Receſſe, RyksDagen beſluter u. ſ. w. zu bekummern Ur
ſache finde konte als um die Leges ſo im Corpore Juris ſte-
hen. Endlich nach vielen hin und her dencken da uber
deme meines ſehr werth geſchatzten Freundes 2 Schrei

den zwicfache monitores abgaben ohne alle weitere ex-
ception, in einer anbefohlenen Eyle mich meitier obliga-
tion zu entledigen kam mir zu allen Glucken dieſe Regula
juris zu handen:
præ omnibus veritatis amantes decet eſſe JCtos

J. cum ita ff. de Condit. demonſtrat.
L LS. L in fin ff. de juſt. Jur.
l. un. in fin C. de deditit. libert. tollend.
Richter Deciſ. 18. n. 27.

woher ich Zufolge des argumenti à contrario ſchloſſe das
auch die JCti zu weilen bey der Warheit nebenher ſpatzi
ren muſten. Denn wenn deme nicht alſo muſte dieſe
Regul ad cautelas abundantes gerechnet werden daß es a
ber nicht anginge/ folgerte daher weilen mir beyfiel daß
bey denen Rechts Lehrern communes opiniones contra
communes zufinden ſo gar daß ae Cævallir davon einen
ganſen Folianten colligiret und noch anderen materie ge-
nug nachgelaſſen mehrere zu verfertigen zu deme mir
nicht unbekant war wie

Kresſius in Disſ. de Rationib. decidendi invariis Juribus
reſponlis C. 5. J4. pr 79: ſeqq: pasſim p. tot.

eine ziemliche Anzahl rationum decidendi, als unzulang.
lich verworffen habe und

Lau.-
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Lautenſack in Diſſ, de inepta ratione decidendi controverſ.
illuſtr: ex J: Rom: Jur: Can: th: 62 63. ſeqq.

viele von gleichem werth anfuhre weshalben davor ge-
halten daß die Rechts Spruche derer RechtsGelehrten
weder vor Leges noch vor Oracula konten gehalten wer—
den zumahlen ihre Meynungen denen Variationibus re-
tractationibus unterworffen gefunden

vid Aug. Leyſeri Disſi Helmſt: de Variat: Retract:
jCtorum 8 9: Io. ſeqq.

Gribuer in Disſ. de Obſervantiis Colleg: Jurid.  15. p. 25.
g 21:13: ſeqq p: zz.

Beyer in Delineat: Juris Civil. inpræfat: ad æ ſJ. 19-
Böhmer in Disſ: de libertate ſuffragiorum in Colleg. pasſim

auch uber deme daß
vweſenb. Conſ. 2. n. 5. Conſ. 75. n. J.
Vult. Marp. Conl. 29. n: 28I. Vol. 3. u. a. m

berichten: Doctoribus eredendum, qvatenus probant non

ultra, wodurch die vor angezogene ſherſiche Elogia derer
ICtorum ein groſſes Stuck ihres Auſehens bey mir ver-
lohren und ihren fidem zweiffelhafft gemachet daß mich
ſo gar erkühnen wollen dieſe Regul auff gegenwartiges
Reſp. Regiom: juappliciren wovon mich doch die m cit.
Reſp. angebrachte Beweiß. Grunde bald abgeſchrecket
wenn nicht in fure gefunden hatte Non credendum eſt
Dd: qui vel nihil, vel male allegant.

C. qvaliter 24. X de accuſat.
Bart: in L. non ſolum ſi liberationis æ de libert. Legat,

vel evidenti Jure aut ratione refutãntur.
VWeſenb: Conſ; 2. n. 5.

Vultej: Marp: Conſ: 2i. n: 28i ſeqq Voli3.
Fr. Niger Contr: 248 n: 17. pag: 189. Vol. 2.

und
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und

Guibner. in Disſ: de Obſervant: colleg. Jurid: 4 pr
will haben Reſponſa 3Ctorum, judicandi normam præſtarè
non poſſe, ſed eandem eorum, qvæ gloſſæ communis ſen-
tentiæ vim eſſe debere, ideſt, nullam: wie denn cit: Aut: dies
argument: per tot. Disſ. ausfuhret welcher Urſachen hal—
ber/ es zutraglicher zu ſern ſcheinet das man ein ve-
nig der JCtorum authoritat hintenan ſetzet biß man vor—
hero die Warheit ihrer Grund-Satze erforſchet und
nicht ſo gleich mit dem conſentiren zu plumpet weiln
hieraus gefahrliche præjudicia in Jaris prudentia flieſſen die
ein Warheit liebender Literatus meiden muß.

conf. Conſult: Schneideri Disſ. Hallenſ. de præjudiciis
in Juris prudentia fugiendis per tot.

Eben dieſe Wege,und keine andere haben mich beyDurch.
leſung obangezogenes Keſp. verleitet auff den Grund
zu gehen und da vieles gefunden ſo mit dem jenigen ſtrit-
te welches ich vor die rechte Warheit hielte meinem
Hochgeehrten Freunde hievon dit Eroffnung meiner &e-
dancken vor zutragen Ne nondefendendo, qvod fieri ſolet,
opprimatur veritas.

c. error: deſt. 48. Weſenhi conſ. 2ig. n I5.
wiewohl die bereits anaefuhrte Rationes fahig genug ge—
weſen mich von dieſen Vorhaben abzuleiten ſo habe doch

dem proverbio mehr Gehor gegeben: Aagnus eſt Cæſor,
ſed major ratio veritas und Amicus Plato, Amicus Socra-
tes, Amicus hie ille, ſed magis amica Veritas

Bald. in J. Æmilius ff. de minorib:

Ariſi l. 1. Ethic: c. 6.racinan, l. 1. de probat: 44, c. n. g9l.

B The-
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LVVTomiug Conſ. 3. n. i9. Conl. 23. n. 134 Vol. 1.

Gerbara in delineat: jur. Nat: in præfat.
benebſt deme ſo da auffgezeichnet zu finden iſt

in Glosſ: in c. ergo. verb. qvantalibet. diſt. 9. per. c. qværitur2

q. 7 c. neqve diſt: 9. l. Labeo ff de ſuppellect, legat.
Non refert à qvo proferatur veritas, cum à qvuocunove prolata
ſemper præferenda ſit opinioni erroneæ. Nec conſiderandum

qvis dicat, ſed qvid dicatur
c. fecundum diſt: i0. gl. inc. Ego verb. qvantalibet. diſt: 9.

inc. inteligentiæ de. V. S. Weſenb: conſ. 2. n: 5.
Hiemit hoffe ein jus acquririret zu haben umals ein Aus—
lander auff quterreunde Anſuchen die Satze in dem Keſp—
Regiom: nach der Romiſchen Geſetze und BurgerlicherGe—
wohnheiten Richtſchnur zu examiniren denn ſæpius agita-
ta ſplendeſcit in luce veritas

c. grave 35 qv. 9. gl. antep in e. inter dilectos Cde fide Inſtrum.

n

rtaſon in Rubr. lect: 2. n.7 in fin: ni i16 ff ſolut: matrim.
Cacheram Deciſ. Senit. Pedemont: Conſ 30. n: I. pi 88.

und dieſe muß ein jeder ſo von denen Literis proſesſion ma
chet ſuchen ob aber ſelbige in denen Anmerckungen ge—
funden worden kan ein jeder unpartheyſcher Richter
am beſten beurtheilen. Es hat mein geehrter Freund
das ſentement von einem Schweden uber eine ſehr ſelte
ne quæſtion, nach dem jore civili gefodert wes weaen
ſich dieſe Anmerckungen ſo folgen werden bey demiel-x

bigen eine excuſation verſprechen weñ nicht die LL., Dd.
regulæ juris, Brocardica u. ſ. Schockweiſe hinten und
forne bey allen Satzen ihren Auffzug halten all dieweil
man ſich lieber mit wenigen gultigen Beweißthumern
um die fontes zu zeigen und die hieran Luſt huben nicht
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zu entruſten begnugen wollen als mit hauffigen aus—
geſchmiereten zum theil ungereimten allegatis, da die
heutigen jcti mit groſſerem appetit in einer bundigen
Raiſon ihr Vergnugen ſuchen. Jnmggleichen ſchreibe

Teutſch darum wird mirs nicht verdacht werden wenn
um die Warheit zu entdecken denen falſchen Satzen die
masqve gantz abziehe und da ich ein Frembder bin
deme die gautze res litigioſs nicht auff Haut noch Haar
angehet ſo kan man verſichert leben daß dieſe veder
von keiner partheylichen Hand gefuhret werde wie auch
daß auffrichtig zu Wercke gegangen bin daß ein ber-
nunffttiger Schluß der Vurger lobliches Herkommen
und die Romiſch-VBurgerliche Geſetze als woranff mich
grunde lehren kan. Noch ein weit mehres konte wohl
hier bey zu erinneren vorfallen; wann mich befurchten
muſte das dieſe obſervationes partheyſchen Urtheils—
machern als Richtern in die Hande gelieffert wur—
den denn vor dieſen die alles zu Voltzen drehen muß
man ſich præcaviren niit nichten aber vor denen ſo dat-
in ein Vergnugen ſuchen wenu ſie der Warheit die
ſchuldige Folge leiſten knnen. Da nun mon Ami, wie
ich gantz gewis verſichert bin ſich unter die Zahl derer
letzteren befindet brauchet es nicht der Bedingung ei—
nes weiteren Vortheils beym daiſſentiren als was mir
meiner Satze warhaffte Grunde verſprechen daß iſt
eine gerechte und billige Sache. Solten ſonſten Fehler
eingeſchlichen ſeyn die entweder von der Eilfertigkeit o
der dem verſchreiben herruhren ſo wird keiner ſolches
hodh auff muntzen konnen da unter vielen anderen affai-
ren, innerhalb einer determinirten Zeit bey neben Stun

B2 den
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den dieſe annotata haben muſſen verfertiget und uberſand
werden da man dan die Fehler zu revidiren keine Zeit
gehabt. Denn auch dies muſſen die Gelehrteſten heten-
nen unter welchen mich nur vor einen Anfanger halte
daß die Fehler zu erkennen geben wie wir Menſchen
ſeyn. Jn dieſer Hoffnung einer gutigen Auffnahme
will ohne weiteres Bedencken meine obligation loſen mit
der Communieation meiner Gedancken von denen Grun
den des Keſp. Regiom: in der bekanten Klinge. Veutel-
Sache doch ſo daß ſelbiges verbo tenus mit eingeru
cket und ſo gleich ad ſoca dubia die Anmerckung geſetzet
werde auff Art und weiſe wie folget.

RESPONSUM FACULTATIS JU-T 4 A rIDICUi-,E

UNIVERSITATIS REGIÆ REGIOMON-
TANA,uber die Frage:

Ob Literati, Doctores, Licentiati. Advocati ſo bey dem hoch
ſten Tribunal, Hoff.und StadtGerichten immatriculiret ſind
dabeneben in der Stadt da ſie commoriren das BurgerRecht
gewonnen und mercaturam exerciren gleich denen KauffLeuten

daſelbſt in der Kirchen den KlingeBeutel herum—
zutragen ſchuldig?

extrahiret
Von ſamtlichen Intereſſenten des KlingeBeutels einer gewiſſen

Stadt unter dem fingirten Nahmen
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Jnſonders Hochgeehrte Herren!

S* ge unter dem fingirten Rahmen huſti
onne Benennung eines Orts und

dari Uns zu geſchickte Fragen welche
ſo lauten:

I. Ob die Bemuhung des Klinge—
BeutelTragens ſchlechthin vor ein onus
perſonale oder nicht vielmehr mixtum an
zufſehen ſey HiernechſtIl. Ob Advocati oder ſonſt Literati,
waun ſie Burger in der Stadt ſind die
onera der Burgerſchafft inſonderheit
die Bemuhung des Klinge-Beutel-Tra

gens zuubernehmen ſchuldig ſind? weiter
lil. Ob Advocati, wann ſie inden ho

heren Gerichten. in numerum Advocatorum
recipiret worden jedennoch aber in einer
Stadt bleiben und nach wie vor das
BurgerRecht exercirtn ſich dadurch
ab iis oneribus officiis, ſo ſamtliche Bur
ger zu ubernehmen ſchuldig ſind be—
freyen konnen? Ferner

IVv. Ob auch graduirte Perſohnen
und Doctores, wann ſie Burger ſind und

Bs die
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die commoda des BurgerRechts genieſſen
wollen ſich qvoad incommoda fur andern
Büurgern eximiren und nicht vielmehr
nebſt ihnen onera munera gleichmaßig zu
ubernehmen ſchuldig ſind? Und endlich

V. Ob in gegenwartigen Caſu der
ſich opponirende Advocatus rechtliche Be—
fugniſſe habe und nicht vielmehr wann
er auch gleich den gradum Doctoris anneh-
me da es in fraudem Legis geſchehe den
noch entweder die Bemuhung des Klinge—
Beutel-Tragens zu übernehmen oder

auuch ſich des Burger-Rechts und derer
daraus flieſſenden Jurium zu begeben ſchul
dig ſey?Haben wir Decanus, Senior, und an
dere Doctores Und Profeſſores der Juriſten
Facultat auff der Konigl. Univerſitat zu Koö
nigsbergin Preuſſen den 16. april. a c.
erhalten und ertheilen nach reifflicher
Collegialiſcher Erwegung der Sachen Um
ſtande unſere reifltiche Meynung dahin
und halten vor Recht und zwar

Ad Quæſtionem Primam, dgß die Her

um
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Lumtragung mit dem Kling-Beutel in der

Kirchen vor keinem andern munere moge
gehalten und angeſehen werden als pro
munere perſonali.

Beny dieſer erſten Frage findet man gleich anfangs
zu bemercken wie die Antwort in cit: Keſp: mehr ge
richtet ſen ad verba quæſtionis, als auff den mertem des
ſragenden welcher hat benachrichtiget ſeyn wollen: Ob
die Bemuhung des Klinge. Beutel. Tragens ſchlecht
hin vor ein munus perſonale, oder nicht vielmehr mixtum
an dem jenigen Orte anzuſehen ſey wo man nebſt ande-
ren Unkoſten annoch bey der dimisſion 5. Rthlr. an dem
Kloſter st. Johannis erlegen muß? wiewohl da die Speci-
es facti ſub. nm:7. pro affirm: ausdrucklich dieſes Umſtandes
Meldung thut auch uber dente bey einer jeden qvæſtion
alle vornehmſte Neben  Fragen ſo in Rechts Spruchen
eine Veranderung machen konnen anzuzeigen ſind hat
allerdinges die Schuldigkeit von dem Verfaſſer erfodert
dieſe Frage in cit: Reſp. von der proponirten diſtincte zuent.
ſcheiden denn in ſimilibus ſpeciebus, qvot ſunt peculiares
circumſtantiæ. ſeparatæque cauſæ momenta, tot qvoqve
diverſa ſunt deciſa diſtincta capita ſententiæ

vid Krisſfus in cit. Disſ. cap. s. §2. pag. 73.
wo wieder die Gluivenduna; daß man dieſer Frage als
einer objection, ihre abhelffliche Maſſe gegeben nichtes
ausrichtet alldieweil der Verfaſſer dieſer Fragen ei
gentlich auff dieſe von mir proponirte qvæſtion, ſein Ab—
ſehen gerichtet welches der Autor Keſp: Regiom: ſelbſt zu
erkennen giebet daß es ihme nicht verborgen geweſen

indem

nm



J

2

S
k

indem dieſe Frage von ihme als eine objection beruh—
ret wird warum man aber nicht ſelbige als eine rechte
qvæſtion, per rationes dubitandi decidendi entſchieden
tan ich nicht wiſſen doch wo meine Muthmaſſungen
nicht triegen durffte es dieſe ſeyn daß als denn die
Antwort vor denen Literatis ſchwerlich avantagieuſe fallen
mochte. Es entlehnen ſonſten die jCti gar offt von denen
Philoſophis dieſe Regul: quibene diſtinguit, bene docet,
warum wird deñ ſelbe in dieſer qvæſtion nicht pro norma
in reſpondendo geſetzet? die Urſache findet man in tit: æde
his qvæ pro non ſeriptis habentur, es ſey den daß man den ge
meinen prætext der Eilfertigkeit vorſchutzen wolte dabey
aber giebetman zu erkennen daß nur des halb ein Re-
ſponſum aus den Erniel geſchuttelt werde damit manfein.
bald pro ſtudio labore ein anſfehnliches Geld moge zu—
ſammen bringen und dies iſt zum theil die Urſache daß
es mit denen Keſponſis ſo gehet als wenn man in einem
Glucks.Topff greiffet nicht aber nur die allein ſo

D, Gerdes in program. ad Disſ. Inaug. Lueæ Frid: Schrœderi

pag. 4.angebracht qvod exerceant judicandi officia, qvi qvidem ſat
graviter ſuperbè per vias plateas ambulant, ſed jus neſciunt,
beſondern noch mehrer Urſachen zu geſchweigen haupt.
ſachlich auch dieſe; das offt denen die Elaböration derer
RechtsSpruche uberluſſen wird die in patria uber all
das Elogium haben; das Sie dumme Jungens;
und legierepæ JCti, die zu weiter nichtes geſchicket als
ein hauiffen leges ſine judicio, wie die Nonne den Pſal.
ter herzuplaudern. Was wuunder daß denn die Keſponſa
aus ihrem credit, ſo ſelbige bey dieſer oder jener Acade-

mie



mie vor Zeiten gehabt faſt mercklich verfallen denn da-
durch wird man keinem uberreden daß die Reſponſa heſ
ſer gerathen ſollen wenn ein Literatus als ein hochmuthi
ger hoch auffgeblaſener pedant, aus Furcht ſeine pedantę-
tey, die er doch als eine erſtaunens wurdige erudition an
ſiehet merde nicht geehret werden ſich einer gelehrten
converſation entziehet und zu Hauſe bey groben hiduvi-
ſchen Sitten und lacherlicher Conduite. in der Camera
obſcura ſeines mit nichtes als legibus angefulten Vet-
ſtandes uber die kunfftigen Collegia und andere labores,
lauter Unverſtand ausbrutet; oder daß ſelbige in miſcre-
dit verfallen durfften wenn ſich ein Gelehrter der heutigen
mode, in ſoweit ſelbiges anſtandlich accommodiret und

Abey loblichen moribus, galanten und ſoliden ſtudiis, in
Rechts-Spruchen das Urtheil nach dem Landes &e-
brauch ſtatutis und dem Schluß einer geſunden Ver—
nunfft ſo ex ratione ſtatutorum, LLgumqve vicinarum ge
nommen reguliret ehe er das jus ſubſidiarium Commune,
pro norma annimmt.

vid. Keſtuer in Disſ. Rinth: Jus Romanum, deficienteſtatu-
tario, poſtponend: ration: æqyitat.

Dieſe legicrepæ JCti ſo an ihren corpore juris, lege, Dd.
ſententiis Collegiornm obſervantiis, wie eine Klette am
Kleide hangen bleiben haben bereits vor mehr als 200.
Jahren denen Sachſen ein ſolches decret abgezwungen:
præſtare, in cauſa clientelari ab actorum tranſmisſione in A-
cademias ſibi cavere judices, ni reportare velint ſententias
nugaces, inconcinnas, patriæ libertati inimicas, fallaces,
lepidas, fatuas, deliras, wie an mercket

C llI:
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E9p_1Ill: de Ludm?* in Jur. Clientelari præf: de fatis germ.

feud:  14. p: 13& 14-
Idem Ill: Cancell: in German. Princip. Lib. 3. e. G.j i1o. p. 223.

wie denn Melchior de Senitz in Epiſt: ad Schickfuſium.
vid: Illuſt. de Luiuigs Disſ. de Different. Jur. feudal. Luſati-

ci atqye communis pag.2. not.
von gleichen Gedancken geweſen und das nicht ohne gu
ten Grund Rechtens weilen das Jſus Commune nicht oh
ne groſſeſten Schaden derer LandesHerren Vaſallen
und Unterthanen pro norma Decidendi geſetzet wird

teſte Excell: Gribnero in Disſ. de Præjudicio Principum
Imperii ex abuſu Juris Juſtin. per tot.
Lautenſack in cit. Diſp. per tot.

wes halb die Nobleſſe in Mecklenburg von ihnen ein ſolch
Urtheil gefallet; Noſtri Dd. Juris, Advocati Procurato-
res, qvot qvot ſunt, merentur in luporum dorſum reponi,
canibus extra provinciam fugari, ut una ſimul opera lupis

Dd, purgaretur provincia
vid: Herm. Hoffuann in Lycurg: Germ: C. 4. n. ii.

Ein ſolch ſentement hat die Legiſterey derer Rechts Ge
lehrten Jhnen zu wege gebracht die man noch in denen
Conliliis nicht allein der alten bdeſonderen auch der heu
tigen Rechts Lehrer zu weilen antrifft wes halb ihre
RechtsBelehrungen wenig Ruhm verdienen

vid. Reinhard in Disſ. Erf. vom Recht und Mißbrauch der
Acten Verſchickung Th. 29. p. 29. pasſim inſeqq.

Gribner in eit. Diſſ. de Obſervant. Colleg. Jurid. per tot.
Zum Mitßß Credit derer Rechts  Belehrungen traget ge
wiß ein ſehr groſſes bey daß man die Keſponſa, nicht al
le Zeit und bey allen Univerſitaten mit gleicher accura-
teſſe elaboriret, ſondern nur von der Haud abſchleu.

dert
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dert und quid pro quo ſetzet wo wieder ein ſehr nutzliches
Remedium zu ſeyn ſcheinet daß ſolche Reſponſa, zum he-
ſtandigen Andencken ihrer Verfaſſer dem Druck moch
ten ubergeben werden gewiß alsdenn wurde manches
Reſponſum Academicum, mit groſſerer Vorſichtigkeit und
Fleiß elaboriret werden indem Sie befurchten muſten
von einer gelehrten Feder nach der ſckarffe attaqviret zu
werden. Hiedurch konte vielem Ubel in Eerichts—-
Proceſſen und ſonderlich dem vielfaltigen koſtbah—
ren Acten- Verſchicken abgeholffen werden wovon hier
nicht zu reden iſt. Nur wieder zum Keſp. Regiom: zu
kehren welches wegen der Nachlaßigkeit im diſtingviren
ein ausſchweiffen eauliret ſo gebt willig zu datz nach
dem der ſtatus controverſiæ in qvæſt: itna formiret worden
man nicht anders zufolge Rechtens behaupten kan denn

daß dieſes munus in genere pro perſonali zu halten ſey
maſſen ſelbiges animi proviſione corporalis laboris in-
tentione, ſine aliovo gerentis dectemento, kan verrich
tet werden wie dieſes munus der

l. 13:5 i. ff de Munerib: honorib:
und die 7Cti

vid: qvotqvot ſunt ad Tit. æ de Muner. honorib:
Guil. l 2. obſ. 52. p. m. 382.
Ludovici ad h. Tit: æ I. pag: 773.Schupffer ad h: Tit. n. 4 Pag. 875.
Weſenb: ad h. Tit. num. 2. pag. 574. aliiqve pl-

beſchreiben; hingegen iſt ein munus mixtum, qvod partim
in labore perſonæ, partim in ſumptibus conſiſtit

vid. Dd: ad cit: Tit. æ.
Guil, c. l. pag. 385.
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Chaſſaneus in Conſvet. Ducat. Britann: Rubr. i. des Juſti-

ces ſJ. 4. verb, indire n. 20. p. m. 139.

nach Anleitung
l. u. s. 26, ff de Munerib. honorib:

daher zufolge eines naturlichen Schluſſes erweißlich
wird daß da dieſe Verrichtung regulariter per ſe keine
ſumptus erfodert und alleine corporali officio beſtellet wer
den kan ſelbiges vor keinem anderen Munere moge ge
halten und angeſehen werden als pro perſonali; wie
hingegen in dem caũ, daß bey der Erledigung annoch
ein gewiſſes Geld zu erlegeniſt ſelbiges von Rechts we-
gen pro mixto zu halten iſt denn ſimile non eſt, ubi ra-
tio diverſitatis oſtendi poteſt.

veſenb. Conſ, iag. n. 45.
xverkard loc. Top. i3. à ſimili. m z. ſeqq

Dat inC. translato X de conſtit.
Maximè cum diſparitas diverſitas apparet

Gad, Conlſ: 37: Marp: n: i22.
Veſenb: Conſ 108. n. 42.

Etiamſi vel parva disſimilitudo rerum comparatarum dari poteſt
Antom de Bruti in c. ſin X de Conivet.
Everhard l. iz. nt n. in fin:

wie man in cit: Keſp. die Erlegung des Geldes vor eine
ſo kleine und nichte wurdige Sache anzuſehen beliebet
auch deshalb dieſes nur als einen geringaditigen Ein—
wurff mit kurtzen Worten abzufertigen trachtet wenn es
in Reſponſo heiſſet:

Die RechtsLehrer beſchreiben es
quod perſonæ inhæreat, expediatur corporis

labo-
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labore animi ſollicitudine ſine ſumtibus aut
gerentis detrimento. Dieſe Beſchreibung
laſſet ſicch nun auff die Herumtragung mit
dem Klinge-Beutel nicht ubel appliciven/
und hindert nicht daß hiewieder vermei
nendlich eingewendet werden wolle daß
am gewiſſen Orte wann einer drey Jahre
durch mit dem KlingBeutel colligitet hat
te bey Dimisſion an das Kloſter St. ſohan-
nis annoch ein gewiſſes erlegen muſte
auch ſonſt Neben-Unkoſten hatte und al
ſo daſelbſt ſine ſumtibus aut gerentis detri-
mento dieſes munus nicht gefuhret wurde.
Hierauff wird geantwortet: Daß dieſes
naturam rei nicht ſofort alterire, oder muti-
re, viekmehr muſte bey einem munere oder
onere das Vornehmſte oder Principaleſte
ſo hie in corporis labore geſtatione ſacculi
beſtunde/ jederzeit conſideriret werden in
dem es nach dem gemeinen hieſſe: ä po-
tiori fit denominatio; die ſumtus und des
gerentis detrimentum, Welche die jura Roma-
na zum Mixto munere erfodern

Juxta L. i8. S. 26. ſf. de muner. honorib.

Cz lieſ
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lieſſen fich auff gegenwartigen caſum nicht

appliciren daher der JCtus Stryck in Uſu Mod.
Pandectarnm

Tit. de muner. honor. g. 3. ſchreibet: in-
terim talia munera mixta apud nos non adeo
frequentia ſunt.

Die Antwort in cit. Reſp. beruhet hauptſachlich auf 4.

rationes nemſich r) daß die Erlegung des Geldes nicht ſo-
gleich naturam rei mutite 2d) à potiori die denomination zu
holen ſey ztio) auff den l. i8. 206. ff. de muner. bonor. und
410) denen Worten Strykii in U: M: æ Tit. cod. g.z. wes
fals in ſeqq. ſigillatim auff ein jedes zu antworten der
Schuldigkeit gemaß erachte. Daß dieſer Umſtand nicht
ſo fort naturam reialterire, wird zwarin cit. Keſp. behaup.
tet aber nicht erwieſen Doctori vero qvamvis celebri cre-
dendum non eſt, niſi probet ſuum dictum, per authenticam
ſcripturam, veroqve juris fundamento. nach der Ausſage

Fr. Nigri Cont. jo. n. j. P. i92. Vol. I.
Non enim ex his ſum, ſpreche ich mit

jaſon in Conſ. 89. n. 2. Vol. 3.
Text. in C. ſecundum 8. diſt. 19.

qvi magni faciam Dd. authoritates, niſi qvatenus lege vel ra-
tione ſint munitæ

vid. Fr. Niger Contr: 50. n. 3. p. Iyt, Contr. i48. n. 45.
P. 470. Vol. I. J

Nec ſumus hodie tam ſiperſtitioſi amplius, ut magis, qvid
Dd: opinentur, qvam avod veritati eongruat, ſpectemus

Lautenſack in cit, Disſ. th. 49.

Aner.
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Anerwogen eben das jenige munus ſo bey diefen Umſtan
den ein perſonale genant werden muß in Erwegung
anderer gar wohl zum mixto gezehlet wird etenim non
inconveniens eſt, ut unum idem munus, eadem col-
lecta, munus meré patrimoniale mixtum ſit

Mayſchuer. Deciſ. Cameral. Tom, 2, Lib. I, Deciſ. 6. n.
io9. pag. 644

wes halb z4us ſchreibet
inl. per Pithiniam. Cod. de Immunit, nemin, conced.

lib. 16.
eadem collecta, diverſo reſpectu, patrimoniale mixtum
munus. dici poteſt, aus Urſachen daß forma impoſitionis

ſola ſit, quæ diverſificat munera realia ab illis, qvæ per-
ſonis pro rebus indicuntur.

Bald. inl. fin. n. 3. C. Sine Cenſib: vel reliqu, ete,
und dieſe forma pendiret von der Gewohnheit des Ortes
die da tantæ eſt efficaciæ, ut ex nigro album convertibi-
liter, ex albo nigrum facera qveat.

arg. l. 17. J. ap. Labeonem  de ædil. Edict.
Zepper in Cynoſura Legal. cap. 41. in fin. pag. 413

ac ut actum ſua natura illicitum, facere licitum posſit
l. ſi pignore s. fin. de pignor. act,
J. qvid ſit fugitivus s. ap. Labeonem c. J.
Rol. à Valle conſ 58. n: 19 Vol. 4.
Regner: Sixtis Marp. Conſ. 16. n. 41 Vol. 2.

ja was noch mehr iſt ita ut contra eam agens, peccet mor-
taliter.

Dragvell. in præfat. de retract: lignag. n. 75. p. 22. To: 3:
und wie die Floſculi JCtorum mehr lauten

ap. Xresſium in Specim, juriſp. Civil: Forenſ. in proleg.
G2. pag. 27.Denn eine ausgemachete Sache iſt es daß die Bewon.

heit
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heit vieles ſo dem juri communi ſchnur ſtrax zu wiedern
zum Geſetze gemachet habe

J

I. Prætor ait ę. divus Adrianus ff. de ſepuler, violat.
Gaili lib. 1, obſ. 36. n. 13. p. TI.
Kulpis in Disſ. vom ReichsHerkommen.
Bobmer. de Obſervantia Eccleſiaſtica

qvæ utiqve juri communi derogant ubi vigent.
l. de qvibus S. i. in fin. ff de LL.

ſine ſcripto Inſt, de J. N. G. Civ.
c. cum conſvetudinis X de Conſvetud.
Sixtim: c. l. conſ. 21. n. 12, Vol. 2.

qvia vim legis habent.
l. de quibus Si in pr: l. imomagis. l. ſed eal. nam

-lmperator.
l. diuturna ffde LL. ſine ſcripto Inſt: de. V. G, Civ
Gudi Marp. Conſ. 16. n. 246. Vol 4.

woher als bald unſtreitig flieſſet daß eben das onus,
welches ſonſten in genere ein perſonal, wohl ob conſvetu-
dinem loci, ein mixtum konne genahmet werden welches
zwar verneinet

Heigius Quæſt. Juris P. 1. qV. t7. n. 26. p. m. 243.
aber ſine ulla ratione, contra clara legis verba

in I 18. 27. ff de Munerib. honorib:
alwo ſtehet? ſed ea, quæ ſupra perſonalia eſſe diximus, ſi
hi qui funguntur, ex lege civitatis ſuæ de propriis facultatibue

impenſas faciaut mixtorum definitione contine-
buntur, nun erfodert in hoc calu der lex civitatis daß man
de propriis facultatibus, etwas an Geld erlegen ſoll ſo
folget ro) daß hiedurch natura rei konne verandert wer—
den 2do) daß dieſes munus in der Stadt wo ein ſolch

Ge
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Geſetz zu finden pro mixo muſſe gehalten werden denn
daß man in Reſp. Regiom. dieſe Ausgabe des Geldes zu
der Regul ſchreiben will: minima non curat Prætor, gts
ſchiehet wiederrechtlich da levis eireumſtantia deciſionem
juris mutare ſolet

I aut facta ff de pœn. l. nonnunqvam in ſin. æ de judit.
I. jus jurandum non ſemper ff de jure jur:
Fiſchard Conſ: 3. n. 3 Vol. 1. Conſ. 59. n. 8. Vol.
Menoch; Conl. 2. n. 207:
Bernh: Græv: in præfat. Pract: concluſ. n. 44. ſeqq.

wes halb ſi quis de re minima pro ſua agit utilitate, audien-
dus utiqve erit.

Manx. ad 16. Inſt. de Rerum. diviſ. n. I4.
nec erubeſcunt juris authores, de re etiam minima interdum
jura condere.

Cujacius lib. 7. Reſp. Modeſt. in l. Sempronia 27. ff de
Furt.

wiewohl nicht zu gegeben werden kan daß dies decre-
mentum patrimonii, ſchlecht hin pro re minima zu halten
ſey muſſſen das jenige dem einem zu weilen der vie.
le Guter hat ein kleiues iſt was der andere vor ein
groſſes achtet der weniger hat.

vid. Caſp. Matb. Muller in Diſp: lInaug. de Minimo e. t.

85Auch uber deme iſt vorhero die intention des Llatoris und
die Zeit da der lex qegeben worden woll zu ponderi-
ren ehe die Geldes Erlegung nach uberſtandener Muhe
Waltung des Klinge-VBeutelTragens als ein ſo klei
nes nichts wurdiges Stuck kan eonſideriret werden da
den zufinden ſeyn wird daß der Llator mit guten Vor
bedacht kein hoheres quantum habe determiniten wollen

D da



vamit eines Theils die unbemittelten Burger keine Ur-
ſache hatten ſich uber die groſſe Summa des Geldes zube
klagen; andern Theils bey ſo geringen Ausgaben ein
jeder deſto wenigere Gelegenheit hatte ſich wegen dieſer
Beinuhung zu ſperren und ztio)der Richter deſto groſſer
Recht die Ungehorſahmen dahin anzuhalten

Conf: Heigi Quæſ, juris P. i. qv. 17. n. 1. p, 338.
Wie uber deme die Zeit wohl zu erwegen iſt da zu die
ſer Verordnung der Grund geleget worden alwo un-
fehlbahr bey nicht ſonderlich bemittelten Burgern5. Rthl.
um nichtes und wieder nichtes auszugeben kein gerin-
ges geweſen aus Urſachen daß zu der Zeit, das Geld
von einem weit hoheren Werth geweſea als die itzige val-
vation iſt davon zum Beweiß dienen konuen die Geld
Buſſen in A. B. und auderen alten Reichs. Geſetzen die
heut zu Tage nur was geringes aus machen ob esgleich
bey Gebung der Geſetze was wichtiges geweſen wie
die exempla aus der Hiſtorie und Reichs Geſetzen keinem
verborgen ſeyn konnen.

Dieſem nach erhellet zur gnuge wie ubel der ca—
non: à potiori fit denominatio, angebracht und noch ar—
ger auff dieſen caſum appliciret worden ins beſondere da
juris juſtitiæ ratio non ex qvantitate objecti, ſed ſuis regu-
lis æſtimanda ſit.

Godofr: ad Nov: 69: c: 1. 5 I. lit. C.
Vinnius in Comment. ad§ 16. Inſt. de Rerum, diviſ ni i.

pag: 139.
aber nach denen Regulis Juris ſſt das ein munus mixtum,
welches corporis miniſterio patrimonii aligvali detrimento
verrichtet wird

Muller ad StruviiExercit: zo ad æ th, 65. not, æ p. m. i34. Tʒ.

und



und wird das aliqvale decrementum nirgends in Romi
ſchen Rechten determiniret oder ein gewiſſes qvantum
vorgeſchrieben ehe die natura muneris perſonalis veran
dert wurde und zu einem mixto onere konne gemachet
werden wes halb man dillig nach dem Schlune geſun
der Vernunfft benebſt denen Lehr-Satzen Romiſcher
Geſetze das jenige nicht unwahrſcheinlich vor ein munus
mixtum halt ſo von zweyen beſonderen Stucken part
nimmt vod de utrogve genere participat.

arg. l238526.  de Aunerib Honorib-
Berger: in Occonom. Juris: lib: i Tit, 2. Th Is: pap. m: 74.

nemlich in quibus corporale miniſterium patrimonii onus
ineſt.

Tholeſan: Syntagm lt. c. XII pag 464.
Guil: Lib. 2. obſ 52 n 9 in fin. pag: 385-
Vigel Method. Jur. Civ. l.3. c. 34 pag. 347.
ej; Method. Jur. Civ. contr: lib. 3.c. 9. pag: 617,

denn zum mixto munere wird nur nach dem jure Civ: re-
qviriret ut præterea non nihil ſaltem ex bonis impenderit

Godofred: in Not. ad cit. l. 18 26. ff de Muner: ho.
norib.

welches non nihil ſich in præſenti caſu findet. Ergo ſo iſt
dieſe Bemuhung nicht vor ein munus perſonale, heſon-
dern ein mixtum anzuſehen da gegen die Ausflucht als
wenn der

l: 18. 26: æ pe muner. honorib.
auff gegenwartigen calum ſich keines weges ſchicke nich
tes verfangen kan denn ob gleich man dieſes in ſo weit
gerne geſtehet daß die in c: l. ſpecificirte munera bey uns
nicht mehr in ulu ſind um des willen ein gar groſſer

D2 uu-



Unterſcheid dieſer aiſtinction in foro Rom: German: zu
bemercken iſt

teſte Sebili in Exercitat. ad æ 30. Tit. de Mun- ho-
norib. a5. p. m. 2b3.
nichtes deſto weniger wird dieſe diſtinction uber alle
maaſſen wohl in wie weit ſelbige ihr ſundament in der
geſunden Vernunfft hat und ex natura rei obligatio-
nis genommen iſt noch heut zu Tage bey behalten.

Schilter: c. l. 25. p: 283-
So gar daß dieſem keines weges zu wiederreden ge
dencket

Stryet in U. M. æ. de Mun, honorib. S 5.
wenn es heiſſet: Interim talia munera mixta apud nos non
adeo freqventia ſunt, ſintemahlen Strykius c: l. mit dem
Worte talia deutlich au erkennen giebet wie Er dieje—
nige mixta onera will verſtanden wiſſen die inc. l: s 26.
de7. nahmhafftig gemachet werden doch bey uns kei—
nen uſum haben oder gang und gebe ſind aber des
halb kan mit nichten aus denen Worten Strykii dar ge
than werden daß es heut zu Tage keine andere onera
mixta gebe welche freqvent oder uſuel waren denn das
lehret die tagliche praxis, ſo gar ut hodiernis moribus, vix
amplius dari credantur munera mere perſonalia, ſed oninia
ferè exiſtimentur vel merè realia vel mixta

Berger in Occonom. Jur. lib. 1. Tit. iu Thaiʒ p. m: 76.
wohin imgleichen nicht undeutlich ziehlet

Schilter: J. S 26. p. m: 283.
Jſt alſo erwieſen wie imo) die Neben Unkoſten benebſt
der Erleaung desGeldes nach verrichteten munere. aller
dingee die naturam rei an dem Ort verandere daß 2do) ein
munus ſo in genere ein perſonale iſt ob ſtatuta loci ein mixtum

ſeyn



ſeyn konne und daß ztio) in hoc caſu gar nicht die denomi-
natis à potiori zu hoien ſey als auch 4to) falſch daß nicht
der c: Ii hieher gehore wie nicht weniger sto) unerweiß
lich daß Strycxius keine onera mixta hteut au Tage zuge
ben wolle woher dann nach um geſtoſſenen Grunden
des cit: Reſp. Regiom. zu folge Rechtens geſchloſſen wird:
daß die Bemuhung des Klinge. Beutel. Tragens an dem
Orte wo benebſt anderen Neben Unkoſten nochs Rthlr.
Geld demSt johannis Kloſter bey der dimisſion, zuer
legen iſt vor keinem anderen munere kan oder mußan
geſehen werden als pro mixto. Worauff ad quæſt. 2d
ſchreite von der incit. Reſp. wie folget Judicitet wird

Ad Quæſt. 2dam:

Da von Beantwortung dieſer quæ-
ſtion die Deciſion der ſibtigen dependiret
ſo erfordert der Sachen Beſchaffenheit ſel
bige ausfuhrlicher zu deduciren:

Anfangs ſcheinet nun zwar dieſe qvæ-
ſtion zu affirwiren daß wer Burger intci

ner \tadr iſt das Burger-Recht ge
wonnen Burgerliche Nahrung und com-
moda genieſſet ſich auch nicht entziehen
konne die damit verknupffte Burgerliche
onera, Und incommoda uber ſich zu neh—
men und zu ertragen inſonderheit o-
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ber auch mit dem Klinge-Beutel in der
Kirchen herum zu gehen und damit zu
colligiren indem ſolches ein Burgerliches
onus ſeh. Jnſonderheit aber muſte dieſes

an einem ſolchen Ort ſtat finden wo 1.)
Rahts und Burgerſchafft ſdictön ſich ſo
weit erſtrecke daß dieſelbe das Jus
qvoad Politiam ſtatuendi Und Leges deſuper
condendi facultatem hatte. 2.) Woqallbe
reits durch einen in vim Legis publicirten
gemeinen Beſcheid daß niemand die Ad-
vocatur ill der Stadt exerciren ſolte er
habe dann vorhero das BurgerRecht ge
wonnen als auch 3.) daß hinkunfftigkei—
ner aus der gantzen Burgerſchafft von der
Bemuhung des Klinge-Beutel-Tragens
eximiret noch ſich mit Geld davon loßzu
machen vermogend ſeyn ſolte feſt ge
ſetzet woſelbſt 4.) vorhin diejenige mit
dem Klinge-Beutel herumgetragen und
colligiret die nun die oberſte EhrenStel
len in der Stadt bekleiden 5.) woſelbſt
Literati und llliterati beh vorfallenden Gele
genheiten promiſcue ſich nach der ancienne-
te rangirten und angeſehen wurden wel

cher
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cher zu erſt von ihnen das BurgerRecht
erworben 6.) in der Burgerſchafft und
ratione civitatis wurde niemand als cin Ad-
vocatus Und Doctor conſideriret ſondern als
ein Burger wesfals ein ſolcher ex LL.
Societatis ab oneribus muneribus der Bur
gerſchafft ſich nicht entziehen konne 7.)
durch Annehmung der Advocatur beym
HoffGericht oder Tribunal, oder eines
gradus Doctoralis konne niemand den Statu-
tis Juribus Privilegiis Civitatis præjudiciren.

So ſpecieux und plauſible gleich Anfangs
vorſtehende rationes zu ſeyn ſchienen ſo in-
feriren ſie doch noch nicht daß derjenige
der das Advocati officium bey den hochſten
Judiciis inner Stadt oder Landes oder den
Titulum Gradumqve Doctoralem hat impe-
triret wann er in einer Stadt Burger
worden und Burgerliche Nahrung exer-
ciret und treibet ſchlechterdings darum
auch gehalten ſey alle und jede Onera und
Munera absqve ullo diſcrimine über fich zu
nehmen vielmehr ſind die Munera Und
Onera wol Und genauvon ein ander zu ſe-

Pa-
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pariren und zu aiſtinguiren nicht aber zu
confundiren und zu commiſciren. Wer

in einer Stadt das Burger-Recht ge
wonnen Mercaturam Und Negotiationes
exerciret daralls alle commoda und emo-
lumenta percipiret der kan ſich auch propi-
tio Jure Und æquitate nicht entbrechen die
Munera Und Onera, die ſecundum hujus ſoci-
etatis Leges mit der Kauffmannſchafft und

Negtotation verknüpffet ſind gleich ande
ren Kauffleuten und Negotianten uber ſich
zu nehmen und ſtehen in ſoweit die pro
affirmativa vorhin angezogene rationes un
beweglich feſt und konnen Literati, Docto-
res und Advocati ſich keiner Immunitũt und
Privilegio bedienen.

Mev. P. 3. D. I158. 30I.
Brunnem. ad L, 1. ff. de Jure Immunit,

Allerdinges dependiret von Beantwortung dieſer Fra—
ge die deciſion der folgenden welches den Verfaſſer
verpflichten ſollen in dieſer eine groſſere accurateſſe zu
zeigen je mehr es dieſe qvæſtion erfodert und je weni
gere Muhe bey Beautwortung der ubrigen alsdann
ſeyn wurde wiewohl nian dieſe Sorgfalt in eit. Reſp:
vergeblich ſuchet alwo noch uber deme der ſtatus contro-

rer-
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verſiæ, ſo in quæſt. 2. ohne zweiffel wohl bedachtlich alſo

formiret: Ob Literati, wenn ſie Burger in der
Stadt ſind die onera der Burgerſchafft inſon-
derheit die Bemuhung des Klinge-Beuteltra
gens zu ubernehmen ſchuldig? gantz verkeh—
ret und die Frage dergeſtalt entſchieden wird ſals wenn
von einem Literato der kein Burger iſt beſonderen nur
Burgerliche Handlung treibet gefraget wurde ohnge—
achtet expreſſe in quæſt. ſtehet: wenn Sie Burger
in der Stadt. Desdbalb die Nothwendigkeit alhier
erfodert zwiſchen einen geſchwornen Burger ünd einem
Literato der kein Burger iſt aber wohl Burgerl. Nah
rung treibet einen Unterſcheid zu machen als denn moch—
te vieleicht die deciſion aus einem anderen Thone herkom
men wannu man dieſe ſepatatas conditiones, nach der
Villigkeit und Schuldigkeit accurat erweget und nicht
ſo indiſtincte qvid pro qvo ad factum appliciret hatte: plus
enim creditur Dd. qui diſtincte, qvam qyi indiſtincte lo-
qvuntur

Gomeſ. in item ſi quis poſtulante Inſt. de action,
we ſenb. Conſ 6o- n- 30. Conſ. 261. n. 19.

cum is qvi bene diſtingvit, veritati proximus ſit.
Salicet. in J. filia cujus. Col 3. C. famil. erſe:
Graveit. Conſ. 440. n. 8.

nam qvi recedunt à deciſionibus, ob argumentationes ge-
neraliores, ſe involvunt. ut pulli in ſtuppa nach der Ausſage

Fr. Nigri Cont, 248 n-22. p. m. 189. Vol, 2.
denn wie ſeparatorum ſeparata ratio jus eſt, ita hic ob-
venire non eſt dubitandum

arg. J. fin. ff de Calumniat.
6ud, Marp. Conſ 37. n 247. Vol. 4.

E wel
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welchet ſo es in cit. Kelp genan erweget hoffentlich dem
Stande der Advocaten ſo da zugleich Burger keine
ſchmeichlende lmmunitat wurde procuriret haben womit
doch nur dies zu erhalten geweſen daß man einen Thei
le præjudiciret und den anderen auffſtutzig gemachet ja
gar das Recht zweiffelhafft weilen Dd. unius excellen-
tis ditum inducit probabilem dubietatem

Menoth, Conl. 887. n26- Frideri. conſult. Sax. I i. qv,
1- n. 25- pag. 7.Berlieh. Concl. Pract. P. i. concli 78. n. 29. p. m 31.

ſo daß die Advocati occaſione Reſp· Regiom. Gelegenheit
nehmen durfften ſich der Bemuhung des KlingeBeu
tel.Tragens zu entziehen wodurch nicht allein die ſtatu-
ta infringiret wurden beſondern auch viele motus in civi—
tate daher ihren Anfang nehmen konten da ohne deme
ein jeder leichte zu deme zu bereden iſt welches ihme ſeiner
Schuldigkeit ohne Muhe entlediget davor man als den
dem Verfaſſer cit: Keſp. Regiom. Dauck abzuſtahten hat.
Ob in cit. keſp. mit Fleiß zum Vortheil der Advocaten ge
ſprochen worden oder aus ungebuhrlicher Ubereilung
wird der Herr Verfaſſer cit. Keſp am beſten zuberichten
wiſſen; andere hingegen glauben was ihnen a wahr
ſcheinlichſten vorkommt; zum wenigſten verurſachet bey—
des unterſchiedene Gedancken ſo wohl nach dem Begtrieff
derer die davon part nehmen als auch bey anderen die
da wiſſen wie es zum theil mit denen Keſponſis Acad.

vid, ſupr. dedutta.
hergehet doch dieſes in parentheſi. Nun komme wieder
ad Relp. dahin woſelbſt es gelaſſen nemlich da der Ver—
faſſer die onera ſo wie gelobet worden zwar woll untet-
ſcheidet aber ubel applicirtt da er ſich pro ſubjecto er-

weh
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wehlet Literatum non civem, dabey vergeſſend daß
tigentlich in qvæſtione: de Advocato cive die Frage
ſey woher es gekomien daß man in cit. Keſp. die Haupt
Frage zur objection und die objection oder Neben· Qua-
ſtion zur Haupt. Frage gemachet und ob dies eine marqve
ſey das man richtig zu Wercke gegangen mogen ändere
beurtheilen. Jnzwiſchen folge der Spuhr des Kelponſi,
da ein Literatus non civis den erſten Aufſzug halt und
zwar ein ſolcher der den Titulum, gradumqve Ddlem,
rormlich impetrirt. Ohnaeachtet primariò die qvæſtion, auff
einen Practicum Juris abziehlet und gerichtet iſt weshalb
dies als eine general regul bey dem Reſp. Regiom. zu be
obachten das man den Caſum ſo drehet damit manei—
niger maſſen die kationes decidendi à privilegiis Dd: oder
privilegiariis zu nehmen volleukommene Gelegenheit ho-
be wie auch ex fallis inadæqvatis præſuppoſitis gute con-
cluſiones vor ſeinen Satzen herbey zubringen: Hierauff
ad ſpecialiora, und da gebe gleich zu daß der Verfaſſer
mit rechte einen Handlenden Gelehrten zu denen oneri-
bus verbindet die ſecundum hujus ſocietatis leges mit der
Kauff. Mannſchafft verknupffet.

Muller ad Struvii 56. Exercit. ad æ th. 71.not. p.m, i4i.
Ordi Cam: P, 1. Tit. 40. pr.
Mey P: 3.D, 157. D. ;n. aliiqve pl.

Aber zu dieſen oneribus ſind die Litorati gar nicht als Li-
terati, vielweniger als Cives verbunden beſonderen als
negociantes, nemlich reſpectu mercaturæ qvam exercent,
denn es iſt ein ſehr groſſer Unterſcheid unter einen Bur
ger und Frembden negocianten, und folget nicht dieſer
treibet an dem Orte. Handlung Ergo ſo iſt er Burger nein

Ea das



das iſt falſch geſchloſſen da auch Frembden nach denen
vorgeſchriebenen Ordnungen in Hanſee Stadten zu han
delen vergonnet iſt obgleich ſelbige das Burger Recht
nicht gewinnen wie die tagliche Erfahrung hierinn ei.
nen Lehr Meiſter abgiebet. Wie nun ein Frembder gar
nicht zu denen oneribus civium insgeſambt verpflichtet iſt
ſondern allein zu denen die in Anſehung der Handlung
nach gewiſſen ſtarutis muſſen præſtiret werden ſo auch ein
Literatus mercaturam exercens, der da von allen oneribus
civium in genere frey iſt quatenus manet Literatus, ſo
bald er aber anfangt zu handelen muß ſelbiger die Be
ſchwerdẽ der Handlung nach der Stadte Ordnungen tragẽ
weilen ein Literatus qvatenus civilia negotia alia, datis
oneribus obnoxia excercet, non gaudet conceſſa immunitate.

Mev: P. 3. D: zli.
Kan nun ein Literatus, wenn ſelbiger uber die &chran-
cken ſeiner immunitat ſchreitet und Burgerliche Hand-
lung exerciret in der Abſicht daß er Handlung treibet
zu denen Handlungs Beſchwerden obligiret werden of,-
ne daß man ſeiner immunitdt zu nahe tritt ſo ſehe nicht
ab die Urſache ſo einen zuruck halten konte einem Ad-
vocato, qvatenus civi die onera civium auffzuleqgen und
ubrigens quratenus Practicus ſeiner immunitat beſter maaſ
ſen genieſſen zu laſſen. Zwar will hie gegen in cit. Kelp.
eingewendet werden was folget.

So viel die andern Onera die den Civi-
bus nicht intuitu reſpectu mercaturæ, ſon
dern nut ingenere als Civibus obliegen be-
trifft von den werden die jenige die das

mu-
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munus Advocati bey den hochſten Gerichten

der Stadt und Lande fuhren oder graduati
ſeyn nicht unbillig eximiret

Doch antwortet man hierauff: Adhuc lis ſub judice eſt,
ob ſelbige zufolge Rechtens nicht unbillig eximiret wur
den den ohngeachtet eine ziemliche Anzahlderer Rechts
Gelehrten die jenige welche das munus Advocati vermal-
ten wollen eximiret wiſſen

Cothmann. in Reſp. Acad. 14. n. 86.
Welenb. Tom: i. Conſ. 40. n: 40.

und dieſe Freyheit ad quamvis codicilli prærogativam ju zie-
hen ſtch auſſerſt vemuhen

vid. Harpresht ad ult. Inſt: de jur. perſon, n. 55.
wegen der Marckſchreyerey einiger )Ctorum von denen
Helden-Thaten derer Advocaten, wie ſelbige mit groſſer
Hochachtung zum theil colligiret hat

Frid: Gerdeſ. in Disſ. Gryph. de lnterpretat. bencficiorum
lmperial. c. V. G2. p. zi.

ſo ſind doch dies nur allein oratoriſche Auffſchneidereyen ſo
von denen jCtis in propria Cauſa um die wette zu ihrer
Verherrlichung beygebracht worden welche voneben den
werth als ein Teſtimonium in propria cauſa, den eben ſo
wenig als man dem Aſſer- Heyligſten Vater Pabſt al-
le das ein raumen kan was demiſelben im ure Cano-
nico und von Pabſtl. Seribenten zu geſtanden wird neml.
Papa gerit vicem ſolis, Reges lunæ, ſepties millies, ſex-
centies, qvadragies qvater, inſuperqve major eſt ſacerdotalis dig-
nitas regali, qvia tojies continetur magnitudo Lunæ in

v Cz mag-



magnitudine ſolis. unde comparatio inter Epiſcopalem re-
giam poteſtatem, longe inferior eſt, quam plumbi ad
metallum auri

c. io. Diſt. ꝗ6. gl. in. ec. i. verb. cæleſt. diſt- 22.
c. ſolita in 6t. de Major. obed.
Hoſtienſ. ad Tit. qvi fil. ſint. legit. ibi. qvaliter a qvo.

Imo jus habet de omnibus tam publicis qvam privatis judican-
di, nec cuiqvam liceat judicare de ejus judicio, neqve ullus
redargvere præſumat, etiamſi innumerabiles populos cater-
vatim ſecum duceret in gehennam, ob hanc poteſtatem
appellatur Deus

inc, ſatis evidenter. diſt. 96. c. ſacerdotibus i1. qv. 1.

c. cuncta 9. qu. 3. c ſi papa diſt. 40.

aber dieſe floſculi werden von Verſtandigen als Reden
derer ſo die milde natur nicht mit volligen Gaben des
Verſtandes beſchencket mit guten Fuge angeſehen

vid, Habnii Different:J. Civil. Canon. ap: Schilterum in
Inſtit. Jur: Canon. 9. pag- 43I

conf. lll. de Ludwige, ſub ficto Albani nomine, Næniæ
Pontificis etc, pasſim.

ſo konnen auch mit eben dem Rechte viele RedensArten
derer RechtsLehrer worinnen ein Elogium vor die Pra-
aticos juris begriffen vor groß auffgeloffene Wind Bla
ſen die im Augenblick inhr herliches Anſehen in ein nichts
verkehren ausgegeben werden welches voritzo zu erwei
ſen meinem Vorhaben au wiedern als deme genug
daß man keine Rain habe wegen denen exorbitanten elo-
giis Advocatorum, ihnen mehr Freyheit einzuraumen als
ihnen ihr Stand beyleget aller maſſen der immunitdt

derer
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derer Literatorum ab oneribus, die ihnen mehr ex gratia
interpretum juris als ſtricto Jure zu gute kommen ſehr wie
der ſtreitet der

l. G. 5. u.  de Excuſat:
unde Accurſii cæteri recte colligunt, nec eos qvi jura ſine
ſalario publiea authoritate docent immunitatibus Profeſſo-
rum gaudere

vid. Treutlar: P. 2. Diſp: 9, Th.1. lit. g pag. m. 78.
Bacheov: ad Treutl. c.l, lit. h. in ſin. p m. 473.
Granwegen de LL., abrogat. ae l. s. æ de Excul. p. 195.
Aeuvius. P. 8. D. 99: p. tot. i270.

den dies privilegium nicht Titulo dignitati, ſed muneri
docendi gegeben worden

arg. l. ſemper negociatores ſ qvibusdam ffde Jur. im-
munit.

avth habita C. ne filius pro Patre
J. G Sn. æ de Excuſat.
Grunwegen ad l 6. C. Profeſſ. Med. p. 342.

wie deutlich aus der angezogenen avih. erhellet daſelbſt
ſtehet: maxime divinarum atqve ſacrarum LL. Proſeſforibus
hoc noſtræ pietatis beneficiam indulgemus, ut adloca, in
quibus literarum exercentur ſtudia etc. alwo dieſe immu-
nitat reſtringiret wird imo) ad loca in qvibus ete. 2do) ad
Profeſſores, folglich iſt es ſingularisſimum, hinc non
temere extendendum

Klotki cap. 16. de. Contrib. Sect. I n- 206, ſeqq.
eſt enim odioſa immimitas cum ſit contra pnblicam uti-

Jlitatem ob id venit ſtricte interpretanda
Gravet: Conſ. 132. me 20-
Surd: Conſ 278. n 2.
Decian: Conſ 2. n. 14. Vol: 4.

multo
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multo minus extenditur de perſona ad perſonam, nec de re ad-
rem, nec de loco ad locum.

Bardellon. Conſil. 137. n: 6. conſ. z. n. u. Vol. 1.
daß alſo die Ausſage Duareni billigen muß: ex illo loco
avth., immunitatem iſtam haud bene colligi

Heig Quæſt. Jur. P. 1. qv. i. m 19. p. m. 242.
was halb man ſich zu huten hat ne nimis blandiamur a-
micis, ſi immunitatem lubricam ipſis improvideè perſva-
deamus

arg. l. i. C. de Fide jusſ.
walther de ſtatu jure Dd. cap. u ſJ Jo.“
Rowenſtrunck. p 240. n. 136 ſeqqꝗ.

wie es das Anſehen gewinnen will als wenn cit. Roſp:
Regiom: in hoc puncto eine notam verdiene daman ſich
uber die Gebuhr denen Advocatis ſavorable erwieſen un
eingedenck deſſen ſo

Grænwegen de LL. abrogat. ad L. 7. Cod. de Advocat.
diverſ. judic. pag. 46 ſeqq.

ſchreibet: Cum autem moribus noſtris, certus atqve de-
terminatus Advocatorum nutnerus non ſit, ſed illi com-
munes indiſtincte in hune ordinem coadoptentur; ꝗvi in
aliqua Univerſitate LL. Dd. aut Licentiati creati ſunt. Et
ab eorum avaritia, omnium malorum radice, qvi in Aca-
demiis, laurea cujuscunqve gradus, gvalescunqve etiam
obvios præſtitis nummis, ornant, magna prodeat Dd. in-
docta, tantis privilegiis indigna turba, ideo hæe privi-
legia atqve immunitates dignis pariter atqve ind gnis pro-
miſcuè fere abſtulit temporum infelicitas ut conqveritur.

Bugnion de LL, abrog: l. 5. cent. 49.
Nornae; in J. i. nemini Juriſperit. C. de Advocat. diverſ

Judic:welches ſo man es erwogen wurde man zweiffels frey
keine



keine Advocatos Cives von dieſem munere des flinge Beu
tel Tragens frey zu erkennen gefunden haben die
als gehorſahme Cives, ſich von ſelbſten ſolcher Bemuh
ung zu unterwerffen nicht entziehen ſolten: wie wohl
das Reſp. Regiom. in dieſer Verrichtung mit groſſer
Muhe etwas verachtliches zu finden ſuchet wenn es heiſ
ſet:

Jnſonderheit wann das Munus, ſo ihnen
auffgeburdet werden wil nicht zwar ver
achtlich jedoch der bereits von ihnener
langten Dignitat zu wiedern und incon-
venable,

ſo muß zu erſt bevor man die concluſion machen und
deshalb einer Perfohn eint exemption geben will der
Beweiß gefuhret werden daß deſſen dignitdt mit dem
bevorſtehenden munere, in gar keinen Veraleich konne
gezogen werden aber wo iſt der Beweiß geblieben:; daß
reſbiger unterwegens auff die Poſt verlohren gangen
ſtehet nicht zu glauben dahero wohl ehe au vermuhten
iſt daß man ſeibigen als unndhtig ausgelaſſen um nicht
eine Theurung im Papier zu verurſachen. Vielmehr
kan erwieſen werden

per deducenda infra
daß dieſes munus gar geſchickt von einein Advocato ohne
Verletzung ſeiner dignitat konne verrichtet werden denn
wird eines Advocati Wurde nicht dadurch verletzet daß
ſelbiger das Burger. Recht gewonnen und ſich eo ipſo

ad onera civium in genere vtrbunden hat auch ſonſten
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andere weit geringſchatzigere onera perſonalia v.g. &han.
tzen Wachten 2c. præltiren muß ſo wird auch dieſe Be
muhung als ein effectus des Vurger Rechtes ihme gar
nicht unanſtandlich ſeyn konnen. Eben ſo wenig einem
Konige:e: g: Oennemarck damit etwas abgehet das ihr
Monarch ratione des BudtgadingerLandes einLehns· trager
des Hauſes Braunſchweig Luneb. iſt vid. Lunigs R. Archiv.
P. Spec. 4. abth 0. abſatz n. 88. p. i84. T. Und das Valalagi-
um Imperatoris in Germ: wegen Neapel und Sicilien, ver
ringert keines weges die Käyſerl. Wurde wie man der-
gleichen Exempel hauffenweiſſe anfuhren konte da die
machtiaſten Monarchen an ihren ſplendeur dadurch nich—
tes verſchencken daß ſelbige reſpectu eines anderen Ter-
ritorii vaſallen ſind und ſervitia præſtiren muſſen

vid: Hildebrand. in Disſ. Alta. Lehn. Mann kein Unterthan
Cap. 1. ſ2. 3. ſeqq pag. a2. 23.

Limu. ad Capit. Carol. V. art. 7. p· 158.
Paſeud. de J. N. G: L. 1. c. 1. i2. pag. io, edit Hertii.

ja wie das Anſehen eines Hoheren dadurch nicht verrin—
gert wird wenn ſelbiger eines weit geringeren Lehn—
Trager wird als wenn er g. ein Nobilis oder Literatus
ein Vaſal eines Bauren wird wie man dergleichen eſn-
Buter und LehnTrager in Teutſchland und ander werts
findet

vid. Coccej. in Disſ. de eo quvod juſtum eſt circa Ruſti-
cos in materia feudalicap: 2.  8, p 16. pasſim c. 2. &3.

Hornius in Jurisprud: Feud. Longob. Teut. Cap: V.
tz. p. in3. 5 14. p. u;:

und fich wegen ſeiner Wurde denen feudalibus lervitiis
nicht entziehen kanCesca;: c, l. cap. 3. J ta. ſeqq pag. 4-

ob
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obgleich die ſervitia zu weilen von keinem Werth ſind als
e. g ein halb Pfund Waches einen Zaun Konig zwey
Maß Fliegen

Coccej: c.. J. Cap. z. 16. p. al.
Schamberg in Disſ. Lipſ. de Jure digitorum Cap. 15 ult,

vag. 16.
oder gar lacherlich als ut die natali Domini ſingulis annis co-
ram domino ſuo Rege faceret unum ſaltum, unum ſuffletum,
unum bubulum h. e. ſaltaret, buceas cum ſonitu inflaret
ventris crepitum ederet u. d. gl.Beſild in Theſ. Pract. Voc: LehnDienſt p. m. 574. ſeqq:

Speidel in ſpecul. Hiſt. jurid. Polit: voce LehenDienſt
P. m. 61 8.

Hildebrand in Disſ. Altd. von Verſagung der Ritter oder
Lehn-Dienſte c. 2. 15. p. 3. C. 3. 55.. 36.

nichts deſto weniger kan ſelbiger ſich wegen ſeiner digni-

tat ab his ſervitiis nicht entziehen. So auch ein Advocatus
kan in Anſehung ſeiner zuſtehenden prærogativen als Ad-
vocatus keine exemption verlangen ab oneribus Civium in
genere, ex ea ratione, daß es ſeiner dignitat zu wiedern
denn hat ſelbiger es nicht ſeiner Wurde verachtlich gehal-
ten das BurgerRecht zu gewinnen ſo muß auch itzo

die Ubernehmung der Burgerlichen Beſchwerden nicht
incompatible ſeyn denn Honoris detrimentum nemo pati-
tur niſi ex his quæſunt in ejus facultate qvæ ex ejus libero
conſenſu proveniunt

Fr. Niger. Contr: 483. n- 520 p. 288 Tom 3:
qvi dignitatem habet, illam conſervare debet in ſuo gradu,

alias diceretur ignarus ſui Officii
idem: Contr :ol. n: 23. p. 4. Tom. 2.

weilen nun das erſtere geſchehen ſo muß auch das ſetitere

g2
aber.



a (a4
ubernommen werden und das um ſo vielmehr da an-
dere vor mahlige und zum theil noch einige Literati in hac
civitate, obgleich ſonſten an ihrer Geſchicklichkeit nichts
auszutetzen geweſen noch ſie jemahlen von ihrem Rechte
etwas vergeben es dennoch ihrer dignitat gantz nicht in-
convenable erachtet mit dem Klinge. Beutel. Tragen ih
rer Burgerlichen Pflicht nachzuleben weshalb es gleicher.
geſtalt hier nicht anders den etwas convenables kan ange-
ſehen werden weilen juxta præjudicia in ſimilibus cauſis
judicandum eſſe docent

cit. Dd: à Vuliej. Marp. Conſ. 29. n. iis. Vol. 2.
conſ. 29 n. ios. Vol. 3. conſ. 54 n 158. Vol. 4.

Sintemahlen dieſes munus mit keinem fuge ſo veracht—
lich muß abgeſchildert werden als in eit: Kelp. geſche—
hen da man ſelbiges gar inter viliora rechnen will in
denen Worten:

wohin auch das munus colligendi eleemo-
ſynas, ſo an ſich pium und honeſtum iſt
heute zu Tage pfleget refenret zu werden
wie davon mit mehren kan nachgeleſen
werden die zu ſena Anno 17o5. unter
des JCti Wildvogelii Eræſidio gehaltene Di.
ſputation

De oblationibus quæ fiunt in eccleſia per
ſacculum ſonantem vom KlingeBeutel

C, 8. S2.
Hit
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Hiebey iſt faſt ein gleiches zu erinnern was von denen

Cauſidicis anmercket.Job. Baleh: Wernherus in Disſ, Witteb. de Jure circa ho-
nores ſenat. ſenatibus in genere, ſpeciatimqve Hexa-
politanis  67. pag. 37.

Da es lautet: fateor eam hodie Jurisprudentiæ faciem fere
eſſe ut pleriqve cauſarum patroni, niſi calum in terminis
terminantibus, ut barbarè loqvuntur, invenerint, clientum
cauſas, felici cum ſuccesſu, ſe perorare poſſe diffidant, al-
lermaſſen der Verfaſſer des Reſp. Regiom. faſt auff glei
che weiſe ſeine Rationes decidendi aus denen Conliliis an
derer Rechts. Lehrer berholet und ſelbige ad præſentem
caſum ziehet ſelbige mogen ſich ſchicken oder nicht ſul-
ficit das c. I taliter qvaliter davon gehandelt wird und
zwar bey anderen Uniſtanden die einen veranderten ca-
ſum enthalten. Doch darauff wird nicht ſo genau re-
flecliret vielweniger ob die Lehr Satze an allen Orten
Stich halten und zu employren ſind auff das keine
exeeptiones da wieder moviret werden konnen als wie in
hoc caſu geſchehen muß denn das in eit, Keſp. aus der

Diſp: de oblationibus qvæfiunt in Ecleſia per ſacculum
ſonantemc. 8. 5. 2. p 7. 78. llluſtr, wildvogelii,

genommene Fundament kan in applicatione ad hunc calum
zu Erweiſung des gegentheils geſchicklich gebrauchet vet-
den weilen nach vernunfftigen Schluß aus dieſem prin-
cipio flieſſet daß an dem Orte wo die Bemuhung des
Klinge. Beutel. Tragens nicht pro viliori munere gehalten
werde indeme honoratiores weder vor Zeiten noch biß
itzo dieſer Burgerlichen Beſchwerde ſich zu entziehen
tentiren wollen oder mit fuge konnen auch kein Lite-

Fz ratus
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ratus Civis ſich dieſer Muhewaltung enthalten kan da
uber dem das præſuppoſitum, nemlich: daß die flinge-
telsBeſchwerde allerwerts als ein munus vile angeſe-
hen werde gar nicht univerſaliter wahr iſt denn das
contrarium lehret Hamburg mit ihren Ober. Alten Lu
beck und Stralſund mit ihren vornehmſten Burgern
und andere Oerter mit hochanſehnlichen Mannern die

einem Advocato civi keinen Schrit von Rechts wegen
weichen durffen; am wenigſten aber kan erweißlich ge—
machet werden daß dies munus per ſe, inter viliora zu
zehlen ſey aus Urſachen das die rationes

in cit, Diſp- ex J. 18. 52. de. Muner: I. n. C. de
Excuſ. Mun.

in dieſem caſu gar nicht als ſtringentes konnen angeſehen
werden in Anſehung daß imo) dies munus keines we
des expreſſe unter die Zahl der munerum ſordidorum ap.
Rom. begriffen iſt auch 2do) zwiſchen denen verachilt
chen Verrichtungen der Nomer und denen bey uns heut
zu Tage ein mercklicher Unterſcheid zu finden da denn
offt die ſo viliora im eorpore juris genant werden bey
uns dieſen Nahmen nicht leiden

Conf. Ziegler de Jurib. Majeſt: lib.. cap: i  23. 14. p
mo ſeqqq

Zobmer in Jur· Paroch. ſect. V. c 358 p· 294. ſeqq-
wie hievon das munus procuratoris zum Beweihß dienen

kan
vid. Berger in Oecon. Jur pag. 97o

wesfals ztio)Muller in Not. ad Exercit: 50. Struvii adæ J. 6i not: ap.
1233. Tom. z.

recht
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recht accurat ſchreibet: diviſionem hanc magis fundari in mo-
ribus Rom: propriis, quam in ipſa natura rei, hincqve non
multum facere ad forum noſtrum, da 4to) noſtris moribus
e: g. bitle Ofſficiatu finden die nur corporali miniſterio
verrichtet werden aber deswegen nicht in dieſer Claſſe
zu ſetzen ſind welches den die regul in cit. Diſp. umſtoſſet
daß das ein munus vile qvod potisſimum corporis miniſte-
rio expeditur, endlich sto) uber deme das munus qvæſi-
onis vor Zeiten von Predigern ſelbſten iſt beſtellet wor—
den

vid: Du Freſue in Gloſſar. Med: infim. latinit. ſub V.
oblatio p. m. io, T. 3, ſub V. oblationarius Pt
jo. edit Francof.

Wildvogel in cit. Disſ. c. 8, 1p 75. &76.
und in denen kaum verfloſſenen Jahren an denen mei-
ſten Orten von denen Vornehniſten iſt uber nomen wor
den und in Franckreich annoch biß dieſe Stunde von de-
nen Vornehmſten ja Graff. und Furſtl. Standes Per
ſohnen in der Kirchen die colligirung der Allmoſen ver-
richtet wird ob gleich die heutige vielfaltige neue mode
an vielen Orten beſchafftiget iſt eine Veranderung eiuzu-
fuhren ſo laſſet man das dahin geſtellet quo Jure, qua-
ve injuria es geſchehen knne und lobet vielmehr die
Conſvetudinem derer Oerter alwo man in Haſtung die
ſes Gebrauches und renovirung per pacta wie in hoc ca-
ſu Ao. 1x716 geſchehen ſeyn ſoll nach der Scharffe ver-
fahret indem eine preiß. wurdige uſance mehr zu befo
deren als mit ungegrundeten immunitæten zu infringiten

iſt wohin man das onus colligendi Eleemoſynas mit rech.
nen muß von welchem ein Advocatus civis, da die

ratio
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ratio à vilitate muneris aeſumpta keinen Platz ſich hier
asligniren kan keines weges auszunehmen iſt. Zwar
obmoviret man weiter in cit. Keſp. folgendes.

Und hindert nicht daß die Literati und
Doctores, gleichwol auch Cives, und alſo in

der yalitat ſich nicht eximiren konnen die
den Civibus incumbentia onera mit uber ſich
zu nehmen. Dieſes wurde ſtringiren und
validiren wann der Status hominum in Re-
publica individuus, Und nothwendig ſim-
plex ſeyn muſte ſo daß uno ſtatu aſſumto,
der erſte und andere Status mit allen Qua-
litatibus Und Privilegüs ſofort auffhorete
und gantzlich durch den ſupervenientem aſ-
cititium ſtatum novum perimiret wurde aber
weil nicht ungereimt das una eademqve
perſona diverſos reſpectus Iind qualitates an
nehme auch diverſo Jure cenſiret unb gleich

ß ſahm duplicem perſonam repræſentiren kan
und dieſem zufolge derjenige der ein Doctor
oder Advocat iſt darum nicht alſofort ein
Doctor und Advocat zu ſeyn auffhoret daß

5
er in der Stadt ein Civis geworden ſon
dern dem ungeachtet den gradum und das
munus, und nicht weniger die davon ſonſt

de-
D—
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dependirende immunitates Und privilegia einen

Weg wie den andern behalt; ſo iſt er in-
tuitu ſolcher immunitat und Privilegien mit
dergleichen oneribus zu uberſehen.

Ja warum nicht. Allerdinges hindert die zukom—
mende qvalitãt eines civis einem Literato, daß er nicht von
allen oneribus civium in genere frey ſeyn konne gleich wie
die negotiation ihme gehindert daß ſelbiger nicht ab oneri-
bus mercaturæ frey zu ſprechen

vid. ſupra deducta p. 36.
welches allerdings in der duplici qvalitate unius perſonæ
ſein Fundament hat und acceptiret man mit allen Danck

dieſe diſtinction in cit. Reſp. giebet auch zualeich zu daß
ein Advocatus oder Doctor nicht augleich auffhore Doctor

und Advocatus zu ſeyn wenn ſelbiger in einer Stadt das
Burger-Recht gewinnet denn das wird keiner behaup
ten nur aber das daß ein Literatus civis ſo wohlals Li-
teratus, wie auch als Civis, beſonders und nicht indiſtincté
muſſe angeſehen werden wo man von denen oneribus ci-
vium in genere beym ſubjetto civis Literati zu veden hat
Novum enim non eſt, unum eundemqve hominem, diver-
ſis reſpectibus cenſeri

Weſenb: Conlſ. 204. n. 13.
Sam: Stiyck in Disſ. de Obligat: Affirm. cirea ſftatum. ho-

min: 8 VIl. p 14.
wie hievon vielfaltige exempla aus denen Burgerlichen
Mechten beybringet

Ferdiu: Arias ae Meſa in Var: Reſolut Lib.  C. x. n-:6. ſeqq

pag z2. 33
UndG



Ecgo)
Und ohne die bereits ſupra angefuhret viele andere
ex J. publico

Hartius in Disſ. Giesſ: de Uno homine plures ſuſtin. per-
ſonas Sect: 2. J.

alwo Er Lect: 2. g x. p· iz 16: weiſet wie in civita-
tibus mixtis ein Konig pro parte imperans pro parte ſub-
ditus ſey auch

Sect. 2.  Al. p. io:
das Magiſtratus in civitate certo reſpectu als perſona publi-
ca und alio, als privata conſideriret werde ein mehreres
zu geſchweigen welches theils e I., theils

in Disſ. jenenſt Bottigeri de Naturaliter abſentium J.
Civil. præſentium pasſim

zufinden wo wieder der von vielen 1Ctis abgedroſchene
1. ſi plures 9. D. de pactis

keine Hinderniß im Wege leget denn ſelbigen hat bereits
Hottoman Lib. VI. obſ Cap, i-

abgeholffen daß es alſo dabey bleibet qrando duo di-
verſa concurrunt in eadem perſona, perinde eſt ac habetur at-
qve ſi concernunt diverſas perſonas, aut in illis concurrerent

I. Tutorem ff de his qvib. ut indign:
l. cum qvædam. C. de Adminiſtr: Tutor:

Eſt qvippe hominis ſtatus dividuus, talem diſtinctionem
ad diverſum reſpectum patitur.

Dauth. de Teſtam: n. 150. p: m. 195. ſeqq. Singuli enim
reſpectus tribuunt cuiqve qvod ex iis competit. IIl. Mev.

ad J. L. quæſt. prælim. 3.  45
dahero prout quis diverſis qualitatibus præditus eſt, ſic pro di-
verſa habetur perſona

Giil de Arreſt. c. 6: n. I4 p m 236.
Et una perſona, qvando duas repræientat unum qvodqve jus de

per ſe conſideratur, ac ſi eſſent duæ perſonæ wie da ſchreibet
Fr: Nu contr. 297. n. 39. Tom: 2: p. a63.
id; contt. zz; n z5. ibid: p. 493:

ſo
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ſo gar das wenn plurium perſonarum Jura deveniunt adu-
num tantum, ea omnia retinent priſtinam eorum naturam.

Fr. Niger Contr. 287. n. 8.
welches alles hier zu employren iſt um wes willen die
Freyheiten der Literatorum mit denen oneribus civium gar
nicht zu vermiſchen ſind beſonderen gvatenus Literatus
hat ein Advocatus ſeine commoda und incommoda, und
reſpectu civis andere onera incrementa, ſo das demcit.
Reſp. gar nicht zu wiedern bin wennes heiſſet:

So das uno ſtatu asſumto der erſtere und an
dere ſtatus mit allen qualitatibus ſo fort auffhore
und per aſcititium ſtatum novum perimiret werde;
deñ von dieſen Gedaucken bin ich ebenfals daß es nicht an
gehe weilen ſuperveniens dignitas non tollit privilegia mi-
noris dignitatis præcedentis

Rebuff de privileg. Studioſ. privil: iʒo. n. 2.
Chaſſan. in Catalog: Glor. mund. P: 1. in 68. Conſid.
Tiragvell, de Nobilit. c. s. n. 48. 50. p. 40. Tom. I.
Fr: Niger. Contr. 4. n. 7i. p. zo. Vol: 1.

und iſt das pro mea theli, nur kommt es auff die appli-
cation an wie man da verfahret. Da finde ich daß
abweichen muß und wieder den Verfaſſer cit. Kelp. al
ſo concludiren: Wenn die ſuperveniens dignitas, ex con-
cesſis, den nexum, oder welches eines iſt privilegia mi-
noris dignitatis præcedentis nicht heben kan ſo folget na-
turlich daß der ſuperveniens ſtatus Advocati beym hohen
Tribunal, oder in fraudem legis impetritte gradus, mit
nichten einen riteratum civem, von der Bemuhung ent—
binden kan zu welcher ſelbiger als civis vorhero obligi-
ret geweſen und das ſind die onera civium in genere,

G2 wor
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worunter das munus colligendi Eleemoſynas eines mit iſt/
hauptſachlich da die privilegia Advocati, reſpectu eines
hohen Konigl. Tribunals welches in einer anderen Stadt
iſt ſalvo Jure Tertii, (denen hiemit nicht præjudicitet mer:
den kan) zu interpretiren ſeyn: immunitatis enim privilegi-
um, ita debet exonerare impetrantem, ut non oneret cœ-
teros

Mev: P. VII. D: 33.
Et ita accipiendum in uſum deducendum eſt, ne aliis ex
ea onus augeatur, niſi quatenus apertum, concedenti eſſe
facultatem ita iſtam concedendi

Aev: P. VIl. D. jo.
und dieſe facultas mangelt allhier darum kan die præten-
dirte immunitæt als Advocatus bey einem hohen Konigl. Tri-
bunal, einem Advocato gar keinen Frey-Brief von denen
Burgerlichen oneribus in einer anderen Stadt geben

vid: Hertius in cit. Disp: th. Sect.  pag. 16.
da er ex priori, und wenn es gleich nicht ex priori, ſuffi-
cit tamen ex alio nexu obligationis zu denen oneribus civium,
mit gewinnung des BurgerRechtes verknupffet iſt ſo
das die clauſula in cit. Reſp- gantz falſch iſt wenn es
heiſſet: ſo iſt er intuitu ſolcher immunitæten mit
dergleichen oneribus zu uberſehen: Eine herrliche
concluſion, die da verdienet mit groſſen Buchſtaben ge-
drucket zu werden. Es will der Verfaſſer cit: Reſp. in
dieſen Worten ſo viel zu erkennen geben  daß weilen
ein Advocatus als Advocatus prætendiret eine immunitat zu
genieſſen Ergo ſo konnen ihme in Anſehung daß er Bur

9

ger keine onera civitatis auffgeburdet werden. Wo
leibet hier der angezogene duplex ſtatus unius perſonæ,

oder
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oder iſt ſelbiger hier nicht zu beobachten und nur genung
daß die diſtinction ohne application in cit. Reſp. zu
finden iſt? Wie herrlich und richtig ware es nicht wenn
ich einen Lehns Trager deß Romiſchen Reiches nur dar
um von ſeinen RitterDienſten entledigen wolte weilen
ſelbiger in Anſehung eines anderen Territorii ſouverain
ware. Oder gehet es an daß ein Valall, ſo in zweyer Hrn.
Landen einen Lehns. Trager abgiebet deshalb von dem
einen per viam Juris die exemption à ſervitiis feudalibus be-
gehren konne weilen der andere ihme ſelbige entweder
ob merita oder ex mera gratia genieſſen laſſet und iſt ein
Conliliarius oder Literatus wenn ihme ein Lehn. Guth nach
Lehns-Recht geſchencket wird deshalb von denen Servi-
tiis zu befreyen weilen er Conſiliarius oder Literatus iſt?
Jam fiat applicatio, ſo wird man die Unzulanglichkeit die
ſer conclulion erkennen und geſtehen muſſen daß ein
ReichsFurſt conſiliarius, Literatus und Vaſall, in ſoweit
dieſe als Vaſallen conſideriret werden nicht ohne ein ſpe-
cialisſimum privilegium exemtionis, in Anſehung ihrer
ander werta her eompetirenden Hoheit denen Lehns—
Dienſten ſich abmußigen können. Kan dieſes nicht in hoe
calü geſchehen bey ſo vornehmen Standes Perſohnen wie
viel weniger kan ſich den ein bracticus Juris getroſten daß
man intuitu Advocaturæ, ihme derer Beſchwerden uber
heben werde die Er als ein Burger zu ubernehmen ob-
ligiret iſt. Die von dem Verfaſſer Reſp. Regiom. ſelbſt
angebrachte diſtinction, inter duplicem qvalitatem unius
perſonæ heiſchet ja von mir dieſe concluſion und will ha
ben daß man einen Literatum mit Burgerlichen oneribus
uberſehe wenn aber derſelbe das BurgerRecht gewon

G3 nen
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nen daß man ihn zu denen Burgerlichen Beſchwerden
anhalte welches der Verfaſſer cit: Reſp. zufolge der
diſtinction an zeigen wollen hier aber ausgeführet wird.
Jnder Abſicht wird auch vieleicht der Terminus uber
ſehen gebrauchet als wenn man anzeigen wolte daß
die Advocati keine gegrundete Raiſon hatten, ſich bey der
offt erwehnten Bemuhung zu eximiren doch aus Gna
de und Gewogenheit eine Uberſehung hoffeten wie man
dieſe Gedancken in fine Reſp. mit deutlichen Worten aus

drucket darauff uo loco zu antworten ſeyn wird. In-
awiſchen kommt der Verfaſſer angezogen mit einem neu
en Einwurff davon es heiſſet:

Es kan hieher gezogen werden was
der JCtus Modeſtinus zu ſeiner Zeit ſchon
geſchrieben und der kFoſteritat hinterlaſſen.

in L. 10. ff. de munerib. honorib.
Honorem ſuſtinenti munus imponi non
poteſt.

Wobey man gar wohl ohne die Redens. Art: Es kan
dahin gezogen werden zu gebrauchen mercket daß
mit volliger Gewalt dahin gebracht ſey was man aus
c. Lzu beweiſen trachtet ſintemahlen e. l. io. bey uns
in ſenſu Rom., zu denen Sachen quæ nullum habent uſum
gezehlet wird

vid: Granwegen de LL. abrogat. p. mi zu. in l. io hac
parte i1. Cod. de Prox. Sacror: ſcrin-

wie kan dan daher was gultiges contra theſin meam au-
gefuh.



gefuhret werden den entweder wird in c. l. is, betho-
then daß keiner ein zwiefaches Ampt verrichten ſolle

wovonGrunwegen. c. l. ad L, 10. cod, de Prox: Sacror: ſcrin,

Pag. 370.
zum theil die rationes anfuhret zum theil keinem ver-
borgen ſeyn kan wie die Romer vor nutzlich erachtet
ut munera ſingula ſingulis imponerentur

arg l. fin. Si. C. de Aſeſi.
wernharus in diſſ. de Jur, circa honor, Senat. etc.  64.

pag. 36.
nichtes deſto weniger kan ſo wohl von denen alten Zeiten

ex l. 2. C. de Adv: diverſ: judic.
deutlich demonſtriret werden decuriones, in propria civi-
tate ſimul ordinarios, ut hodie voramus, Advocatos fuiſſe

GSodefr. ad h. J. lit. r. ad I. 56 C. de Decur: lit. m.
Waernberus in Disſ. de Jure. circa honor, Senat: S. 66.

pe m- 37. tuals von denen heutigen Zeiten plura ſæpè in unum hominem
officia cumulari

Chriſtin, Deciſ. 103. n. 24. &25. Vol: 5.
nec regulariter prohibitum eſſe, duobus fungi officiis
erweiſet weitlaufftig

carpr. P. 2. D. 194
G: H. Bruckuer in Disſ. Ert. de Ineompatibilitate Jurium

dignitatum benefic: c. VIS 3 ſeqq: pag: 4s.
doch hat dieſe regul eine limitation, in qvibus utrinqve,

perpetua præſentia, ſedula adminiſtratio ete. reqviritur
Ill. Berger in Elect. Diſcept. Forenſ pag- 37.

womit mein theſis keines weges enervitet wird daß nicht
ein Advocatus zu gleich die Bemuhung des Klinge Vteu-

tel· Tragens zu verwalten gehalten ſey beſonderen be

kraff
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krafftiget wird da dieſes onus zu der Zeit expediret ver-
den kan ubi muneri vacare poteſt, nemlich des Sonta—
ges und einmahl in der Wochen ubi fora ulent um wes
willen ein advocatus eht hiezu anzuhalten.

vid. Zuſius in Comment. ad D. Tit. de honor. mu-
ner p. uii.Aornatius in Digeſta P, 2: Tit. eod. ad L. c. io.

ober c. I. zeiget an das keiner der ein munus cum honore
beſitzet gezwungen werden kan zu Annehmung eines
muneris ſine honore ſcil. in eadem gvalitate.

Godofr: in not. ad h. l.
Aber auch hievon iſt nicht die Rede denn hier iſt nur die
quæſtion, ob nicht einer der duplicem perſonam vorſtellet
und ex utrogve iſt ratione einer qvalitæt den honorem
unverletzt behalten und ratione der anderen qvalitæt,
die munera civitatis vtrwalten konne welches

per ſupra deducta p. 42. 49
angehen muß folglich wird c. J. io. ablier zur Unzeit
angebracht und das um ſo vielmehr je klarer einem je-
den der Unterſcheid zwiſchen beyden kan vorgeleget wer—.
den. Jn c. l i0. iſt die Rede von einer Perſohn ldie nur
ſimplicem qvalitatem hat J und da iſt die regul richtig a
ber in noſtro calu gehet ſie nicht an alwo eine Perſohn
iſt ſo duplicem qvalitatem hat daß alſo dieſe regul nicht
ehe kan vor richtig parliren bevor man erwieſen daß ein
Advocatus civis NB. als Civis bey dieſer Stadt vor
hero honorem ſuſtiniret und nun ein munus auffgebür-

det werden will da aber das erſtere unerweißlich iſt leicht
zu ſchlieſſen was man wegen des letzteren zu ſagen habe-
Voro edre gehet es nicht an dieſe zwey Stucke auff die

Weiſe
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Weiſe zu ſepariten munus honorem, das ein Advocatus
civis, als Advocatus honorem und als civis munus haben
ſolle dahero wegen des erſteren von dem letzteren zu be-
freyen ſey wie man im vorhergehenden angezeiget
daß man dahin aus will aver darauff gehet
c. l. nicht ſondern auff einer Perſohn ſo bereits hono-
rem hat/ und in derſelbigen qvalitet angemuthet wird ein
munus zu ubernehmen hingegen wird in noſtro caſ ein
Advoeatus nicht ob derſelbigen beſondern wegen einer
anderen qualitæt hiezu angehalten. Letzlich reimen ſich
ditſe vocabula in ſenſu juris kom. gar nicht auff præſentem
caſum, wenn man alle disſimilitudines differentias hono-
ris muneris

vid. Tholoſauns in Syntagm. lib. 18. C. 12. n. 10. p. 464
Viſſenbach: in Exercit. ad æ. 50 n. 15. P. 2. p. m. uik

hier en parallel ſtellen wolte denn honor iſt adminiſtratio
Reipubl. cum dignitatis gradu, cujus ordinis eſt Magiſtratus

zæeſ: ad D. Tit. de Munere: n. I. p. mio.
und munus nach der Beſchreibung

I Pupillus 239. ſ munus in fin.  de V. S.
iſt omne publicum officium privati hominis, ex qvo com-
modum ad ſingulos univerſosqve cives, remqve eorum, im-
perio Magiſtratus extraordinario pervenit. Wie ſchicket ſich
dieſes hieher alwo von keiner Magiſtrats- Perſohn die Rede
iſt beſonderen von einer Perſohn die duplicem qvalitatem
beſitzet da uber beme in illis, ;væ ſtatum publicum concernunt,
parum commode ducuntur argumenta ex priſtina Reipubl.

 Rom. forma
Ziegler: de Jur. Majeſt: l.  cap. VIIS 33. D. uii7.

quæqve enim Respubl., ſua peculiaria ſolet habere munera

H Aollyn
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Ec 5)Mollenbeccius in Theſaur. jur. Givil. not. i. adTit,  de Mun:
honorib p. 1692.

wodurch meinen Satzen kein Schade zu gefuget wer—
den kan ſo lange non id ſolum legis eſt quod verba ſonant,
ſed qvod mens intentio ejus habet

l. nominis 1. ff de V: S: I. ſcire leges ffde LL.
nam mens legis potius eſt attendenda, avam verba

I: fin. C. qvæ res pign: oblig. poſſ l. ita ſtipulatore:
gitem ſi qris

D. de V. O: l. in conventionibus æ de V. O
da ratio ex lege deducta, pro lege iſt.

 n
J. liberorum D. de V:S.

Ja wenn gleich mit
Schiltero in Exercitat. ad æ 50. S 14: p im uz8.

dieſe diſtinctionem juris Rom. beybehalten und in gratiam
Reſp- Regiom. per honorem die hohen Aempter der
Stadt und per munus die Burgerlichen Beſchwerden
verſtehen wolte ſo wurde zwar ſagen muſſen

juxta c. J. iodaß die uagiſtratsPerſohnen von dieſer Bemuhung zu
entledigen waren da aber ein advocatus als Civis reine
ſolche Perſohn iſt muſte doch endlich dies onus zur Er—
fullung auff demſelbigen behafften bleiben ohngeach
tet er extra ſuæ civitatis pomeria bey einem hohen Konigl.
Tribunal die vices Advocati verwaltet. Hiewieder be
muhet ſich der Verfaſſer cit. neſp. Regiom. eine ſtarcke
defenſion zufuhren in denen Worten:

Wann gleich hiewieder obmoviret wer
den mochte daß dennoch die Doctores

und



|/i 59)
und Advocati von den Civitatis Und Civium

Commodis participirten, und alſo ratione
onerum incommodorum der Nexus rich
tig ſey.

per L. 10. ff. de Reg. Jur.
So wurde zu reponiren ſeyn theils daß

dieſes nicht angehe qva Cives ex privilegio
tales oder ſic dictos privilegiarios, aut jure ci-
vitatis donatos, die zwar die beneficien der
Burger genieſſen nicht aber quoad onera
derſelben condition folgen.

Mev. P. 5. D. 268.
Idem ad Jus Lubec. Lib. 1. Tit. 2. n. 45.

Jedoch wird hierauff reponiret onus plerumqve comi-
tatur eum, qvi capit emolumentum

Tit: Inſt. de leg. Patron. Tut: m 5 I æ de Leg:I.
l. 2. C. de alluvion:
Viſſenbach: ad l. 10. æ de Reg jur: in fin: pag. ni.

will man ſagen es fehle hier ſo beweiſe man es bezie
het ſich dechalb der Verfaner Kelp. auff die Deciſ. cit. Me-
rii, antworte ich daß dieſelbe nicht hieher gehore da rmo)
keine ſolche immunitæt inter Principem civitatem zufin
den die einem Advocato civi die Ausnahme ab oneri-
bus civium verſpreche wie

Mevins in cit. D. 268. P. V. n  p. 790.
zum Fundament ſetzet/ auch ſind 2do) die Perſohnen beym

H a Mevio



Mevio proprié keine cives, denn ſie gewinnen nicht das
Vurger. Recht wie ipſisſima verba Deciſ- Mev. lauten hiu
gegen iſt in propoſita quæſtione die Rede von einem Advo-
cato der proprit civis, und das Burger. Recht wurcklich
gewonnen hat und ztio) præſupponitet die Deciſ. Mev. ein
privilegium ſingulariſſimum, welches allhier nicht zufinden
einfolglich ſind dieſes maximè ſeparata, und ſeparatorum eſt
ſeparata ratio

arg. l. fin. D. de Calumniat:
Gad. Marp. Conſ. 37. n. 247. Vol: 4.

um wes willen denen Advocatis in Uberhebung der Mu
he der Klinge-Beutels.Beſchwerde ſo wenig dieſe Deeil.
Mev. zu Hulffe kommen kan wie der Vortheil des ar-
guments de civibus privilegiariis, daß nicht vielmehr der
nervus argumenti: qui ſentit commoda etiam ſentire debet
incommoda

per c, l. io, ff de Reg. ur.
wiſſenb. ad h. J. pag. 13.

ſeine Richtigkeit haben ſolte wovon ein mehres infra.

Weiter will nichtes verfangen daß man in Kelſp. anbtin
get:

Theils daß ſolche Cives Prwilegiarii wañ
fie Advocaturam beh den hochſten Judiciis
exerciren oder Doctores Und Practici ſeyn
das jenige ſo ſie beneficio civitatis und Ci-
vium genieſſen anderweitig mit ihren nutzli
chen Dienſten die ſie theils Advocando, con-

ſulen.
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nſulendo und defendendo cwium Jura, und

ſonſt auff viele Wege dem gemeinen Beſten
zu gute præſtiten/

L. 14. C. de Adv. Diverſ, Judic.
Auth. habita. J. ne filius pro patre.

genugſahm erſetzen

weilen gleich itzo kurtzlich' gezeiget wie das argument
à civibus honorarils, nicht hieher gehore da die Advoca-
ti keine ſolche cives ſind wie denn auch die ratio gantz
elunibis velut mortua eſt, daß man ex mera gratia denen
Advocatis dieſe immunitæt ein zu raumen belieben mochte
aus lirjachen daß dieſe Perſohnen ihre nutzliche
Dienſte auff viele Wege dem gemeinen Beſten
zu gute præſtiren: denn wo dies die Houpt motive
der prætendirten exemption ſtyn ſoll ſo befurchte ich daß
ex hoctitulo mancher Burger und Handwercks. Mann
mit groſſerem Rechte eine immunitatverlangen konte als

mancher Advocatus, wenn man deſſen dem gemeinen
Beſten nach ſeinem Stande erwieſene nutzliche Dienſte
mit deneu ſo einige Advocati vorzuzeigen haben en paral-
lel ſtellen wolte dabey dieſe Rechnung wie ich ſehr be-
furchte ein ubles ſaldo vor die Hrn. Advocaten geben
wurde zumahlen wenn mandem

Godofr. de Jure præced. P. 1. c. 3 S. 21—
folgen ſolte der da ſchreibet: qvo enim majus ex eujusli-
bet negotiatione mercatura commodum in Rempubl: re-
dundat, eo majori honore qvilibet aſficiendus, wobey noch

Hz zu



æqi 6:) 3
zu mercken daß die Advocati ſelten ohne reiche Bezah
lung zu erhalten etwas zuthun ubernehmen aber ein
Burger offt mahlen vieles mit ſeinen groſſeſten Verluſt
und Schaden dem publico zum Nutzen unternehmen
und leiſten muß wie infra umbſtandlich ausfuhren werde.
Hiebey falt mir ſogleich ein daß die artifices

per l. 1. 2. C. de Excuſat. artif.
J. pen æ de Jure immunit.

excuſationem huben à muneribus perſonalibus, die ratio iſt J
eo ꝗqvod eorum ars utilis reipubl. ſit, eben wie die Literati,
arg: avth. C. ne filius pro Patre von ihrer profesſion bethaupten.
Weilen nun ſo wohl Advocati cives als artifices ex una ea-
demqve ratione und principio eine exemption zu haben in-
tendiren ſo muß beyden ein gleiches Recht werden nach
dem Canone: ubi eadem ratio, ibi idem jus

J. illud æad L. Aquil:
l. a Titio D de V. O.
Atenoch: Conſ. 93: n. i. Conſ 94. n. 9.
Regner Sixtin. Marp. Conſ. 9 n. ioʒ. Vol. 2.

folglich ſolten nach dein poſtulato Advocatorum, die Ar-
tifices ob identitatem principii eine gleiche immunitæt à mune-
re colligendi Eleemoſynas genieſſen und ſo wurde es mit
anderen civibus auch gehen daß alsdeñ keiner uberblie—
be oder doch ſehr wenige die ſumſant waren aſſe one-
ra civitatis gebuhrend zu beſtellen wodurch eine Stadt
keinen geringen Schaden leidet da es contra finem ejus
lauffet allen Burgern oder denen meiſten Freyheiten
einzuraumen weshalb alſo concludire: wo ob jus ſta-
tutarium, publicas civium conventiones, publ. utilitatem
ſich keine artifices, ohn  geachtet ihrer immunitdt entzie.
hen konnen die onera civium perſonalia zu tragen dakon

nen
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nen ſich eben ſo wenig die Advoeati als cives, (weilenihre
immunitæt auf dem principio gegrundet iſtals derer artifi-
cum) ausnehmen von der Laſt der Burgerlichen Ve-
ſchwerder. atqui. Ergo. Nun wird unter denen Virgerſi-
chen Berhwerden auch die Bemuhung des Klinge. Beu
telTragens gezehlet ſo folget daß ein advocatus, wie
zu allen anderen alſo auch zu dieſem onere obligiret
ſey wo gegen die Einwendung gantz abgeſchmackt iſt
wenn in cit. Keſp. ſtehet:

dieſe geringe immunitat und prærogative
iſt die einen und den andern noch rei
tzen die literas Und Studia zu amplectiren:

Hiemit giebet der Verfaſſer Keſp. Regiom, ſtin propri-
um intereſſe deutlich zuerkennen und ſcheinet es daß inan
nicht irre weun man uberhaupt von dieſem Kelp. ur—
theile/ daß ſelbiges ob ſpem proprii commodi zum Vor.
theil der kract. Juris verfertiget ſey wie man hier ein
ſpecimen davon haben kan. Eos will nicht die kurtze der
Zeit erlauben dieſen Umbſtand zu erweiſen beſondern
nur Beweiß zu fodbern] daß einer oder der andere des
halb die literas amplectiret habe um die immunitæt à mu-
nere colligendi Eleemoſynas zu genteſſen wovon dit exem-
pla recht ſolidisſima ſeyn werden und glaube ich ſicher
lich daß wenn man alle Studioios in der gautzen Welt
deshalb befragen ſolte kein eintziger ſagen konte daß
dies die eauſa movens geweſen ſo ihme ad literas gelo
cket. Da nun keine exempla hievon zu finden warum
ſoll man denn dies ens cerebrinum als eine caulam moven-

tem
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tem betrachten denen Advocatis ihr munus wozu ſelbi-
ge ihre Pflicht als Burger ſringivet/ zu erlaſſen da viel.
mehr noch eine groſſe Frage iſt: obes einer Republ. nutz-
lich daß ſich ein jeder pele mele denen ſtudiis widmet oder
daß man ungeſchickte ingenia zu anderen Haudthierun
gen weiſet wesfals (eben wie man pia vota pro incendiis
librorum hat

vid. de Ludwig: in Germ. Princip. de Script. Princip
Germ. cap. 3. p. 63. ſeqq.

ſo iſt es gleicher weiſe nohtig pia vota pro ſelectu ingenio-
rum, qviliteris operam dant, zu hegen weilen heut zu
Tage mcht allein die jenige ſo dem ſtudio juridico mit
Fleiß obgelegen ſondern auch die ſo ein oder zweene Col-
legia oben hin angehoret und nicht diefe allein ſondern im
gleichen die amanuenſes practicorum, und faſt ein jeder
ſo nur etliche Worter latein verſtehet ſich ſo gleich vor
einen Gelehrten halt und das edle Lebens  Auffenthalt
ich meine das practieiren ergreiffet. Hiedurch falt das
Anſehen die Wurde dignitũt und Hochachtung derer
Gelehrten ſo vor Zeiten ein weit anderes Aunſehen ge—
habt auch noch konte verbeſſert werden wenn nur ſe-
lecta ingenia in denen literis geubet und nicht einem je-
den dummen Jungen erlaubet wurde mit dem groſſen
D. L. M eine paraae zu machen. Aus dieſen Urſachen
werden viel dies Fundament, woher nian eine immunitæt
vor die Literatos zu erzwingen bemuhet iſt als ſehr
zweiffelhafft betrachten hingegen andere ſo gleich ver-
werffen zu denen ich mich geſelle keines weges befurch
tende daß man mein ſentement einer iniqvitæt, mit gu-

tem
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tem fuge beſchuldigen konne wenn gleich der Verfaſſer
eit. Keſp. Regiom. dahin ſeine Gedancken richtet in denen
Worten:

J

Gar zu unbillig wurde es aber ſeyn wann

dem Literatorum ordini nicht die geringſte
prærogativ ind immunitat in Anſehung
ihrer groſſen Bemuhung von den erſten

gJahren an und angewandten nicht ge
ringen Koſten ſolte gelaffen und ſelbige u-
no ictu darum weil ſie an einem orte oder
Stadt Burger geworden und Nahrung
treiben benommen ſeyn da es doch ſon

ſten heiſſet: quæ in honorem alicujus fiunt,
naon debent in ejus detorqueri odium.

Davor halte es auch daß es hochſt unbillig ware de
nen Literatis ex hoc capite, daß ſelbige Burget  worden
darum uno ictu alle prærogativen und immunitæten zu rau-
ben aber qværitur: werden dei aum einem Advoeato eivi
mit der anbefohlnen Verwaltung bes Klinge. Seutel tra-
gens alle prærogativen und immunitæten genonimen? Bet
dem Verfaſſer cit. Reſp. wird es heiſſen: qrod ſic, ith
ſage: qrod non, die ratio, ſo uns ſcheiden muß iſt dan

ein chJ

ben dieſer Beſchwerde die prærogaei ed dvoecari ni
guntzlich verloſche beſonderen aig Advoeatus aenieffet ſe
viger allezeit wo er dieſe perlonam ptæſentitet ſtine vol
lenkommene aignitær; wie kanman den ſagen daß ſelbtge

J hie:?

E
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hiedurch verloſche. Was ſoll aber hier die Redens. Art
qvæ in honorem alicujus fiunt, non debent in ejus odium de-
torqveri, will man damit ſo viel anzeigen als wenn es
in honorem civitatis geſchehen daß ein Advocatus das
Burger-Recht gewonnen ſo muß zu forderſt mit gul
tigen Grunden dargethan werden ob es an und vor ſich
ſua natura eine ſo groſſe Ehre dob civitas dieſes vor eine Eh
re achte? und dannob es ea non alia intentione geſchehen
worauff ſo gleich zu antworten iſt nachdem mahlen der
Werfaſſer Kep. Regiom. dahin aus gedencket nach
der folgenden Worter Anleitung:

Einem ort oder Stadtiſt rubmlich rei
chet auch derſelben zum Splendeur, wann
inter Cives ſich literati Und graduati finden
daher ſie ſolche Cives honorarios Und digni-
tarios, durch Uberſehung der gemeinen
Burgerlichen Beſchwerden zu uberſehen
und dadurch an ſich zu ziehen pflegen:

Landlich ſittlich heiſſet es ſonſten im SprichWort denn
der Satz daß es zum Splendeur der Stadt gereichet: wañ
inter Cives ſich vieſe Literati und graduati finden hat vors
erſte gar nicht ſeine Richtigkeit und vor das andere iſt

per ſupra deducta p. 6o.
gantz falſch daß dieſe allerwerts cives honorarü ſind wes
naſb ſelbige (nota phraſin) durch Uberſehung nicht zu uber
ſehen wie der Verfaſſer Kelp. wegen den vochgemuntze
ten Splendeur derer Gelehrten womit er ſeinen Orden

ſchmei



61)
ſchmeichelt ubrigens als ein Stuck ſo von der Eigen Lie
be herruhret anzufehen iſt tentiret zu erweiſen wiewohl
vergeblich da imo) derer Gelehrten Credit bey der heu
tigen Welt nicht mehr in dem Anſthen iſt wie es vor
Zeiten geweſen und billig ſeyn ſolte

vid, ſupra,
ſo daß 2do) heut zu Tage faſt gezweiffelt werden will daß
tine Stadt mehr durch eine Erſtaunungs wurdige An
zahl Practicanten als durch gute commercia koũe zum Flor
gebracht werden aus Urſachen weilen ztio) die exempla
faſt nirgends konnen gefunden werden da durch dieſes
Mitttel(hier excipiren ſich die Univerſitæten) eine Stadt in
Anſehen gebracht worden hingegen 4to) die Probe an
vielen Stadten zu ſehen die nur durch commercia ſich zu
der groſſeſten Wurde erhoben haben wie den zto)ſich ge

meiniglich in ſolchen wegen der Handlung beſchrienen
Sladten mehrere bractici juris, als in kleinen Stadten
einſtellen indem ſie gewohnet den Mantel nach dem Win-
de zukehren und da ihren Sammel Platz au halten wo
ſelbige ein gutes per praxin zu ſammlen hoffen folglich
6to) denen Literatis und Graduatis (man verſtehet hier nur
die Practicios Juris) mit keinen Fuge die Urſache des Auff
nehmens einer Stadt kan beygeleget werden ſo fallet
die daher verlangete immunitæt als ein verwuſtetes Gt
baude uber einen hauffen ja wo 7timo) dieſe polition
univerſaliter richtig ware wurde das gautze weite Ko
nigreich Schweden wenn man die Teutſchen Provincien
ausnimbt beyweiten nicht in dem Splendeur ſtehen als
die geringeſte Stadt in Teutſchland. Ratio decidendi iſt
weilen dieſe bey naſe mehr graduatos in jure wird auffzei

Ja gen
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—nannrgen konnen als das gantze Konigreich Schweden wo

ſelbſt etn Doctor juris ſchier unter die Non-Entia Sveciæ
eine Stelle verdienet aber ware es nicht thoricht gehan.
delt wenn man deshalb dem hohem Auſehen dieſes Rei
ches etwas rauben wolte? Ergo fiat applicatio, da der
locus quæſtionis, ſich eben nicht glorüren kan daher ein
jneremantum geſpuhret zu haven weshalb als denn erſt
eine immunitæt wird zu verleihen ſeyn wenn die Hru.
Advocati dieſe Stadt in Auffnehmen bringen werden
denn non data cauſa nullus ſeqvitur effectus, vornemilich da
gt:) in eit. keſp. die HauptQuæſtion hatte ſollen bewieſen
werden daſ die Menge derer Gelehrten in einer Stadt
bey allen hochgeachtet und vor eine ſolche nothige &o-
the angeſehen werde oder ob es nur allein ex hypotheſi
Erudit: vor ein ſo ausnehmendes Ding zu halten weſſen
man billig in cit. Reſp. hatte Erwehnung thun ſollen
nm die præſumtion zu benehmen als wenn hier ob faro-
rem ordinis denen practicis etwas eingeraumet wurde
welches kein Fundamentum juris æqvitatis hatte nach—
dem mahlen ein jeder wie naturlich iſt ſeinen Orden in
Himmel ſchier zu erheben bemuhet iſt hingegen in ſpecie
die handlenden Burger in Republ. den Glauben hegen
als wenn ſelbige mit ihrer Handlung demLande undder
Stadt mehrere Splendeur zu wege vrachten als alle
practici juris (wovon hier die Rede iſt mit ihren actis,
wenn gleich ſelbige in oſb-und Silber. Papier eingehaff.
tet waren daß folglich ſo lange dieſer Glaube beyeini—
gen nicht gantzlich bis auff dem Grunde mit Stumpff
und Stiel wird ausgerottet ſeyn ſchwerlich zu hoffen ſte-
het daß man die Advocatos cives mit denen Burgerli

chen
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chen Beſchwerden zu graviren gutigſt zu uberſehen be
lieben wurde ins beſondere da ſchlechte apparence iſt es
werde die ratio movens um vielt Advocatos an ſich zu zie
hen eine magnetiſche Krafft haben daß nicht viele wo
nicht die meiſten Stadte die eine ziemliche Anzahl haben

vid. Catalog. Doctorum Hamburg: nuper edit.
ſelbige als unnothig verwerffen durfften da ſich die met-
ſten obhngebethenund ohn gezogen von ſelbſten freywillig
wegen der daſelbſt zu machenden Beute angelocket ein
ſtellen zu geſchweigen daß noch eine ſehr zweiffelhaffte
Frage ſey: Ob eine Stadt Urſache habe viele practicos
an ſich zu ziehen oder nicht vielmehr Grunde vor ſich
finde nicht einein jeden der da angezogen komme die Ge
richts. Thuren zu offnen wie hievon ao. ijij. ju Jena uu-
ter dem præſidio

D. Nieol: Gvilitim. Dreſſelii de Advocatis eorumqve nume-
ro reſtringeudo

gehaltene Diſputat: benebſt denen hac occaſione pro con-
tra heraus gegebenen ſo wohl ärgerl. als ſchandl. und Li-
teratis Viris unanſtandlichen Schrifften nach zuleſen ſind
da denn wo man denen Satzen Dresſelii, wie billig ſub
certa limitatione beyſtimmet die cauſa movens incit. Reſp.
nur denen als ein wohl gemeinetes conſilium, nicht aber
als eine Regula juris zu recommendiren ſeyn wird die einen
groſſen Mangel an Practicis finden nach deren Anzahl
der Verfaſſer keſp. negiom. eine ſehr ſchone Danckſagung
zu erwarten haben wird wo aber uber deme viele Practi-
ci in einer Stadt ſind da alaube ich nicht daß ſo wenig
die Stadt aus dieſer Abſicht ihren Advocatis civibus eine
immunitæt ab omnibus oneribus zum præſent offeriren

J3 wer—
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werde/als die Practici raiſon finden dem Verfaſſer vor
dieſen Rath gewogen zu verbleiben da die zunehmende
Zahl mit der Befreyung ab oneribus civium ſich ſo ver
mehren mochte daß faſt alle kummerlich leben muſten
weilen einer dem anderen ſeinen Verdienſt vor die Naaſe
weg fiſchen und die Muh. Waltung vor ein geringeres
palmarium uber ſich nehmen durffte damit ihnen doch
nicht gedienet iſt. Am aller weniaſten hat Magiſtratus in

floco quæſtionis Urſache dem Ver aſſer wegen dies Reſp.
Eegiom. ein Geſchencke pro ſtudio labore ju offeriren
theils weilen hiedurch ihre cives in debita qbedientia irrig
gemachet und in tergiverſatione geſtarcktt werden theils
auch weilen man ihre authoritatem poteſtatem circa
ſtatuta zweiffelhafftig machen will mit denen Worten:

Es hindert ferner nicht was oben ſib n, T.
2. 3. von der Stadt und Burgerſchafft
competirenden libero ſtatuendi arbitrio, leges-
que condendi facultate, von dem Advocati
munere bey der Stadt daß dazu niemand
er habe dann zuvor das BurgerRecht
gewonnen zu laſſen und dann von dem
gemachten Statuto, daß keiner aus der
Burgerſchafft von der Bemuhung des
Klinge-BeutelTragens auch nicht durch
Geld befreyet ſeyn ſolte mit mehrerm an
gezogen. Was das liberum ſtatuendi Civi-
tati civibusque aſſertum qua politiam arbitrium

be



E (7i) nanubetrifft ſo laſſet man ſolches dahin
geſtellet ſeyn jedoch kan ſolches den Rech
ten nach dahin nicht extendiret werden
daß dadurch die Privilegia, Jura Und immu-
nitates, ſo durch Gnade und Milde der Kav
ſer Konige und Furſten einem und den
andern perſonarum ordini beſonders beyge
leget ſolten konnen infringiret und umge
ſtoſſen werden.

Vel qvaſi, als weñ die ſtatuta civitatis hier dem prætendir-
ten FreyheitsRechte derer Burger die Literati ſind nicht
hindere womit der Verfaſſer Reſp. kegiom. anzeiget wie
bey ihme die Regula nichtes gelte: ubi jus ſtatutarium defi-
cit, incipit jus Roman.

Vinnius S 9. Inſt: de]J. N. G. Civil. n/6. in fin. p. 20,
und wie ſelbiger in den Gedancken einen betrieglichen
Jrrwiſch hege als wenn die ſtatuta nichtes gulten wo et
ne contraria juris communis diſpoſitio zufinden da doch die-
ſer Satz von denen meiſten JCtis vorlangſt ein conſilium
abeundi erhalten und nunmthro als ein Eclipſis judicii an
zuſehen iſt.

vid. Cenring. in Tr. de Origin. Jur. Germ.
Enulpiſiuss de Germ. LL. Veter. Rom. Juris in Re-

publ, uſu ſub ficto conradi Sinceri nomine ap.
Maenif. Thomaſium in U. M. Inſt

Temaßut in Disſ. de Exiguo Uſu]. Rom. in for. Germ.
in Disſ. de Uſu Act: pœn. J. Rom. in for. Germ.

aliiq. pli ut. Tuius, Buer, Gerbard, Grubutr, Keſtuir. eti.

aus
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aus welchem Fundament Mevius gar artig an einem Orte
ſchreibet: non leviorem errorem illi errant, qvi ex juris ci-
vilis rationibus ſtatutorum æqvitatem examinant, qvam qvi
ad eandem formam, cuilibet ætati, ſexui, corpori crepidas
vel calceos conficiunt, und anders wo: Eſt aberrandi cau-
ſa, quod JCti defectum patrũ juris explere volunt per juris
Rom. LL. non intelligentes harum rationes ab illis regulis
multum diſtare, ideoqve inepte applicari. Den dies iſt die
rechte Ordnung das Recht zu lehren daß man zu aller erſt
nach denen ſtatutis, was die haben wollen frage denn
was die Jura provinciæ, vieiniæ u. ſ. w. ſagen

vid. Beyeri Delineat. J. Civ.Lib. I. Tit. 3. not. d. p. as.
welchen modum ebenfals die Camera Imperialis approbi-
ret nemlich daß das Jus itätutarium vor dem jure Commun,
den Vorzug haben ſolle

per Ord. C. P. 1. Tit. I3 I. Tit. 54.
Ill Sam: Stryck in U. M. lib. 1. Tit. 3. S5. ſeqq.
Philippi in Uſu Pract. Inſt: Lib. 1. Ecl. ↄ. n 5. p. m. 2I. ſeqq;.

Denn dae civitates municlpales privilegiatæ, ſtatuta absqve
confirmatione condere posſint lehret

Mevius ad Jus Lubec. qvæſt, prælim. n 4; ſeqq.
Knitſihild de Jure privileg: Civitat. Imper. Lib. i. c. X. n.6

z. imo p. tot. p 394. ſeqq.
Simonis in Præſid. Academ. P. i. Diſp. 4. de jure ſtatuto-

rum p. 208:
Taubar in Disſ. Altd. de Jure ſtatut. C. 4.5 J. i0.

wao aber die thun konnen ſo nicht privilegiatæ,; weiſet
stichter dec. 3. n- 4.

Caeler de Proceſſ. Execut. B. I c.3. n. i pag.6.
und das beyde juri communi Rom. derogiren kan der
Verfertiger eit Keſp. wo er es noch nicht weiß ſich be

rich
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richten laſſen von

Cereejo in Jur. Civil. Controverſ. P. i. Lib. i. Tit 4. q i9.
p. 35. in præfat. qv. 2. pag. 3. ſeqq.

Aollenbeceio in Theſ Jur. Civil. Lib. i. Tit· 4. not. 40. 4i

pag 41.
audere; mit Stillſchweigen zu ubergehen weshalb die
RedeusArt in cit. Kelp.: ſo laſſet man ſolches da
hin geſtellet ſeyn; einem ſehr frembde vorkommt wie
wohl man nicht glauben will das hiemit tentiret werde
das liberum ſtatuendi aſſertum in zweiffel zuziehen umb
wes willen man hier auff nichtes antwortet weilen
hiemit die jura Magiſtratus angetaſtet werden da doch
E. HochEdler Magiſtrat dieſer Stadt ſattſahm ihr Jus
legitimiren kan wenn ſelbige es vor nothig erachten o-
ber wegen dies Kelp. Regiom. iſt es eben ſo wenig nothig
wie nutzlich indem nicht nur mehr deũ bekandt iſt munic-
pia Jurh condere poſſe

vid. Van der Graf; de jure Municipali p. i44.
conf, Kreſf; in Specim, Jurispr. Civil. Forenſ. in proleg

5 88. p. 43. it. Ill. Mev. ad Jus Lub. jam. alleg.
qvæſt: prælim: 2. per tot.

da ſie unter anderen Stadten Straſſund nahmhafftig
machen ſondern es iſt alleine zu antworten daß mit
dieſer Bemuhung nimmermehr die Gnade und Milde des
Kayſers Konige Furſten und wie man nach der noch zur
Zeit nicht approbirten Rauge Ordnung in cit. KReſp. den

Auffzug machet umgeſſtoſſen und infringivet werde wes
halb man dieſes nicht anders denn ein phantalma ſo dem
Verfaſſer ſchlaffend im Traume vorgekommen anſehen
kan denn wo imo) kein ſpecial privilegium der Kayſer

K Ko
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Konige und Furſten einem Advocato gegeben worden
ſo ihn a munere colligendi Eleemoſynas befreyete noch 3ufin-
den iſt als in cerebello non nullorum, wie kan den da wieder
gehandelt werden nullius enim, nullus effectus opera-
tiones

l. ſi ſe non obtulit ſ condem natum ubi Ripan 33. æ de Re
jud: J. nonputavi g nen qvævis D. de bonor: polſſ,
contt. Tabulas

Non-Entis nullæ ſunt affectiones nullumqve jus
Grhard in Delineat: Jur. Nat: L. 2.C.8. th g2. p· m. I69.

Pro 200) iſt unerweißlich das mit dieſer Bemuhung de-
nen Advocatis civibus etwas genommen werde denn was
keiner nicht hat wie kan man ihme denn das nehmen die
immunitæt ab oneribus civium hat kein Advocatus

per ſupra deducta.
kan denn ſelbige thme hiemit genommenwerden! keines
weges da ztio) einem Advocato als Practico alle immunitæt
die er qrocunqve titulo jure von Kayſer Konigen und
Furſten(eine gewohnliche Redens. Art einiger beſonderen
Leute) haben kan ſoll und mag als welche primãriò in der
dignitæt und Rang beſtehen ſollen

vid. Byyer in Delineat. Jur. Civ. L.  Tit: 1. adu th: 34: p ii7.
nimmer qvatenus talis diſputiret wird nur bedinget man
ſich daß ſelbiger als Burger die onera eivium in genere
zu tragen ſich nicht wieder rechtlich entziehen wolle
woher denn von ſelbſten flieſſet daß man dem cit. Keſp:
gar nicht zu wiedern ſey wennes heiſſet:

Das BurgerRecht oder deſſen Anneh
mung mag als ein modus tollendi privile-

gia
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gia ante competentia nicht angeſehen wer
den als welches wieder die intention des
jenigen der das Burger-Recht acquiriret
als auch derjenigen die das Burger
Recht verleihen zu lauffen ſcheinet fals
dieſe ſich nicht bey concedirung des Burger
Rechts anders erklaret und iener es frey
willig angenommen und ſich aller ſonſt
habenden privilegien und immunitæten frey
willig begeben: Seynd demnach vielmehr
Civitatum civiumque particularia Statuta, placi-

ta Und Jnnungen nicht anders als cæte-
ris paribus, ſalvo jure tertii, juribusque pri-
vilegiis, expreſſa ſuperioris voluntate, aut gene-
rali omnium locorum conſvetudine competen-
tibus, integris Und ſalvis manentibus aufzuneh

men  benignius zu interpretiren, nd ad per-
ſonas, ſi non expreſſe, tacite tamen exemtas ſicht
zuextendiren.

Hiemit bin ich einig daß das Vilrger-RNecht kein
modus ſey die privilegia ante competentia gantzlich zu he-

ben; aber in applieatione ſind unſere Gedanckenunterſchit
den denn da will der Verfaſſer keſp. Regiom haben

daß per hoe munus quæſtionis die ptivilegia ante competen-
tia gehoben werden ich ſage qvod non, denn wie ein

Ka Con-
ar aa.-
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Conliliarius nicht die prærogativen eines Conſiliaru verlieh
ret wenn ſelbiger ein Valalle wird und als Valall die
ſervitia præſtiret ſo wird einem Advocato, mit der Ve-
muhung des Klinge Beutels nicht der geringſte punct ſei
ner Ehre Wurde Anſehenund ſ. w. folglich ſeine pri-
rilegia weder genommen noch auffgehoben alldieweil
ſelbige nach wie vor in ihrer dignitæt bleiben doch mit

dem unterſcheide daß ſie als cives ſich denen ſtatutis loci
accommodiren muſſen denn dies privilegium iſt ihnen mit
nichten in præjudicium tertii verliehen oder die ſtatuta zu
annulliren daß ware eine groſſe Schwachheit und con-
tra juris regulas geredet nam privilegia intelliguntur ſalvo
jure tertii

l. 206. de Reg. Jur.
Brunnem; ad l. un. C. de Metrop.

 ſtrictisſime ſunt interpretanda
Mevy. P.. D. 133:. n. i. 2 pag i9].
Aollenb: ci I' L. 1. Tit: 4. not: zo. P. 4o

neqve Princeps præſumitur voluiſſe cuiqvam jus ſuum aufere
corcej. in J. Civ. Gontr. P.ſ. Lib 1. Tit. 4. qu. 6. p. 33 35
Fr. Geratſ: in Disſ. de Interp. benef. Imper. c.3. S iʒ. p. 26.

iniqvum enim fit qvando in aliorum injuriam devergit
Mey: P, VII. D. zo. ne 2. pag: 1044
Zepper in Cvnoſura legal: p. 366. per tot: cap. 33 de verbis

ita intelſigend. ne tertio ex iis præjudieium inferatur.
dies iſt auch die Urſache das die graduati und Literati mit
nichten an allen Orten einen gleichen Rang haben ſon-
dern dies jus variiret nach denen ſtatutis conſvetudinibus
loei, denen auch ein Literatus, unangeſehen daß er micht
Burgerl jedennoch unterworffen iſt wie nicht vielmehr
tin eracticus Civis der theils als Advocatus, theils als Vit-

ger
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ger in ſpecie ſchuldig denen ſtatutis eivitatn nachzukommen
aus Urſachen daß exercens duas artes, qvæ diverſis ſubſunt
ſtatutis, ad obſervationem utriusqve artis ſtatutorum recte
adſtringitur

Hertius in Disſ, de uno homine plures ſuſtin, perſonas
Sect: 1. 3. P. 4.

welches keines weges wie man in cit. Reſp. vorzugeben
beliebet wieder die Intention desjenigen der das
Burger-Recht acqviritet] oder derjenigen die
das BurgerRecht verleihen; denn wenn der er—
ſtere ſich vielt immunitæten ab oneribns bey dem Iure civita-
tis traumen laſſet oder aus einer thoriaten Einbildung
perſvadiret iſt es ein Kennezeichen daß ſelbiger nicht wohl
muſſe ſtudiret oder doch eine ſehr uble idee von der Burger
lichen Pflicht und Schuldigkeit ſich kormiret haben daß
man von keinen Advocato ſine maxima injuria præſumiren
kan je weniger von dem Einfaltigſten wann ſelbiger nur
Vernunfft hat zuglauben ſtehet daß deſſen Gehirn je-
mahlen mit ſo thorigten Gedancken ſchwanger gegangen:
wie hingegen es ziemlich vermeſſen contra debitam Ma-
giſtratus reverentiam geurtheilet iſt wenn manihnen ei
ne andere intention anzudichten beflieſſen iſt, als welche
das Burger. Recht heiſchet nun aber will das Burger
Recht daß ein eivie er mag Literatus ſeyn oder nicht (ubi
lex non diſtingvit, nec noſtrum eſt diſtingvere) denenſtatu-
tis, pactis, obſervantiis ete. in ſchuldigen Gehorſam nach
leben ſolle unter denen ſatutis, pactis conventis ete. hin-
gegen findet ſich in dem Burger Vertrag der Lex und die
diſpoſition, generaliter: daß keiner der zu Aemtern legi-
time eligiret ſich deß zu verwegern oder zu entbrechen

Kz Macht



a; ;m;Macht haben ſolle: Hienegſt iſt uberdem zwiſchen E. Hoch

Edlen Magiſtrat und der Burgerſchafft de præſenti caſu,
ſpecialislimè beliebet und feſte geſetzet: daß kein eintzi

ger Burger ex primo gradu mit der Bemuhung
des KlingeBeutelTragens uberſehen werden
ſolle.

vid. Relatio Gen. Senat Sund: adlll. Regium Regim.
Dan: d. 31. Dec: i720. in ſimili caſu cauſa contra
Dn. Luc: Frid; Schröder.

So folgete danñ imo) daß ſich ein Burger ohne Ver-
letzung ſeiner der Obrigkeit ſchuldigen Pflicht
nnd geleiſteten Burger  Eydes keines weges aus
nehmen oder weigern konne und 2do) das E. Hoch
Edler Magiſtrat, gar keine andere intention bey Verlei
hung des BurgerRechtes gehabt als den angehenden
Burger wie zudenen ubrigen alſo auch zu dieſem mu-
nere zu verbinden vielweniger hat ztio) ein Burger an
dere Gedancken haben konnen zum wenigſten nicht haben
ſollen als daß er wie zu denen ubrigen ſo auchzu die—
ſem onere krafft Burgerlichen Eydes welchen er mit de-
nen ubrigen ſeinen Mit Burgern von Wortzu Wort in
gleicher Form abſtahtet verpflichtet ſey zu welchem
nexu gar nicht erfodert wird wie man in eit. Keſp. haben
will das ſich einLiteratus civis aller immunitæten begebe
publicè ſolenniter renunciire u. ſ. w. aus Urſachen daß
Magiſtratus tinmer præſumptionem vor ſich hat

vid. Seryckii in Disſ. de præſumpt. pro Magiſtratu
ein angehender Bürger ſeh ſecundum ſtatuta ohne einige
Befreyung ab oneribus angenommen daß alſo ein Ad-
vocatus beweiſen muß er habe ſich exprelle bey Annehmuug

des



des BurgerRechts die Freyheit ab oneribus civium in ge-
nere als civis bedungen ſo daß Hoch Edler Magiſtrat ih
me in Aunſehung ſeiner Burgerlichen qvalitæt keine onera
civiam aufflegen wolle. Jſt das geſchthen ſo iſt ſelbiger
zu befreyen wo aber dies nicht expreſe ſtipuliret da hat
er es ſich ſelbſt zu dancken weilen da die interpretatio fa-
cienda contra eum qvi clarius loqvi debuit

vid. Magniſ, Bobmer in pecul. Diſſ. hac materia per tot:

manzu folge Rechtens davor halt es habe bey ſolchen
umſtanden ein Advoeatus ſich keine exemtion bedungen be
ſonderen ad qvævis civium onera anheiſchig machen wol
len da er in ipũ juramenti formula die Tragung der
Burgerlichen onerum gelobet wie ſtehet aber das zuſam
men ſich als civis ad onera engagiren und doch hoc in-
tuitu frey ſeyn wollen ob das illæſo juramento geſchehen
konne glaube ich nicht. Egs ſtehet ja einem Literato frey
daß er ais Literatus von onekibus civium in genere befreyet
lebe warum bleibet ſelbiger nicht in dieſer qvalitæt, ge-
fallet ihme aber auch dabey der Vortheil eines Bur—
gers ſo muſſen ihme gleich fals die conditiones civium an
ſtehen iſt das letztere nicht ſo bedinge er ſich andere ge.
ſchiehet das nicht ſo mäjgg ſelbiger ſo ſchlaffen wie er ſich
gebettet denn volenti non fit injuria. Eshat ein Litera-
tus die Erlaubniß in dem Stande zu bleiben aber wo
ſelbiger ohne eine beſondere Bedingung das Burger
Recht ſuchet und erhalt auff eben die conditiones wie an-
dere Burger ſo ſchieret man einem Literato, in dieſer
qualitet, eben ſo wie einen ſeiner Mit. Burger denner iſt
kein civis privilegiarius, wit man zwar in cit. Keſp. anfuh
ret doch ohne Grund da um) die krivilegiarii proprie

keine
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S(to)keine cives zu nennen 2do) dieſe ex ſpeciali privilegio der im-
munitæt ſich erfreuen konnen welches nicht hither qvadri-

ret
vid. ſupr. deducta pag. 60. ſeqq.

dieſer railon halber finde ich gar keinen Grund warum die
ſtatuta in favorem Advocati benignius zu interpretiren da
doch der Verfaſſer cit. Reſp: Regiom. alhier ſelbſt geſtehet
daß die Advocati als Advoeati nur tacitè eximiret waren;
andern theils per tot: Reſp: von keinem Advocato cive er
weißlich machen kan daß ſelbiger ausgenomen alſo muß
die cauſa movens erſt deutlich demonſtriret werden wes
halb man die ſtatuta benignius pro Advocatorum immuni-
tate verſtehen ſolle da dieſes reſpectu tertii eine res odioſa
iſt welche zufolge allen RechtsKeguln ſtrictisſimè inter-
pretanda ſunt, daß conſequenter dieſes Begthren contra
principia juris ipſam ſanam rationem lauffet gleich wie
das ubrige ſo in hoc Kurtze halber ſoecificè zu beantwor
ten unterlaſſe da zu deme was contra; &6. rationem: af-
firm angebracht wird in folgenden:

Die 5. und öte obangezogene ration inferi—
ret auch wenig; Es folget nicht die vor—
nehmſten der StadtBedientẽ haben vor
hin mit dem Klinge-Beutel coligiret als
konnen andere die dieſen an Wurden
und dignitaten parikciren ſich nicht entzie
hen dergleichen Bemuhung uber ſich zu
nehmen. Mogten die vornehmſten Stadt
Bediente annoch in der Dignität, worin—

nen
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nen ſie jetzo ſtehen und begriffen ſeyn die
eleemoſynas colligiren; ſo wurden ſich an
dere Dignitarii nicht fuglich entſchlagen
konnen die colligitung zu verrichten;
aber da jene nicht als Dignitarii, ſondern
ante obtentam dignitatem dite colligirung mit
dem Klinge-Beutel verrichtet ſo konnen
diejenige die nun bereits wurcklich in dig-
nitate pari aut ſimili ſtehen damit nicht be
leget werden:

Ob der Verfaſſer dieſes Keſp. mit gutem Wiſſen Ge
wiſſen Willen und Vorbedacht allhier ein Kunſt. Stuck.
lein aus der Logica lophiſt: habeſanbringen wollen um ein
Zeugniß zu geben wie er auch in dieſer diſeiplin verfiret laſ
ſe ich dahin geſtellet ſeyn doch ware es unnothig geweſen
weilen mun aus dem bereits angefuhreten hievon Uber
zeugniß zurignũge hat. Dasiſt mir gleichwohl bekant
daß dieſe ratio ſubn. 4. weit anders iſt proponiret als hier
im Reſp. verdrehet furgetragen worden vieleicht um at
ſchickter heraus zu kunſtlen daß zu erſt die vornehmſlen
Stadt Bedienete in hoc offieio, das munus quaſtionis ab
zu warten verbunden wuren ene ein Advocatus hiezu
konne angehalten werden aber das arcanum ſo in dem
Worte dignitæt und dignitarius, welche ſich nicht auff Ad-

vocatum Civem ztehen laſſen
vidi ſup. deducta pag. 37. ſeqq.

voritzo ſtillſchweigend vorbey zu laſſen ſo antworte: qræ

L qvalis
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qvalis? qvanta? die Herren Proſeſſores freqventiren nicht als
Profeſſores die collegia Jurid: Profeſſorum in Academiis Ergo
ſo haben die Studioſi Juris nicht nöthig die Collegia Profeſſo-
rum zu beſuchen. Wurde man mich nicht vor einen lophi-
ſten ausruffen wenn mit einer ſolchen concluſion auff
Aeademien augeſtochen kame und doch machet es der
Verfaſſer cit. Keſp. nicht ein Haar beſſer weshalb wie
man mir bey dieſem argument entgegen ſchreyen wurde
ich ſolte conſideriren daß die Profeſſores vor Zeiten als
ſtudioſi die Collegia Profeſſ. angehoret itzo aber als Profes-
ſores dies nicht mehr nothig hatten da ſelbige bereits ihr
LehrGeld gegeben ſo ſage dem Verfaſſer cit: Reſp. ins
Ohr daß zufolge des Grundes ſub num: 4. die vornehm-
ſten Stadt. Bediente nunmehro keines weges nothig ha
ben die eleemoſynas zu colligiren da ſelbige als Literati
oder Advocati (von einem ſolchen ſubjecto iſt hier auch nur
die Frage) dieſer Schuldigkeit nach gelebet haben woher
man die decilion holen kan was von der Folgerung in
eit. Reſp. zu halten die auff folgende weiſe heraus konit:
der gantze Magiſtratus iſt frey von dieſer Bemuhung Ergo
ſind im gleichen die Burger nicht dazu gehalten. Ein
richtiger Schluß il. der da eben ſo wahr iſt als daß
ein Burger und Advocat als civis in dignitate pari aut ſimili
ſtehe denn hier wird ein advocatus nur als Burger ange-
ſehen hat denn ein Burger und eine Magiſtrats-Perſohn
quatenus talis gleiche Vortheile in einer Stadt Soheß

lich ſtolpert man in cit. Keſp., daß es faſt beſſer iſt hie
von auffzuhoren da bereits die hieher gezogene lejulegi-
ſterey aus den Worten Modeſtini davon es in Reſp. heiſſet:

Es6
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Es laſſet ſich abermahls hieher was der
oballegirte Modeſtinus JCtus

in L, 1o. ff. de muner:& honor.
ſchreibet ziehen:

(ein doppelt bey. dieſem lege wiederholeter tataler phraſis)

Honorem ſuſtinenti munus imponi non
poteſt munus ſuſtinenti honor deferri
poteſt.

vollig iſt refutivet und abgewieſen worden p. 54. ſeqq. das
mich uberhebet einer weitiaufftigeren Ausfuhrung und
leitet zu dem Satz dee Verfaſſers in cit. Keſp. daes lautet:

Vonder Rangirung der Literatorum und
llliteratorum nach der Ancienneté des erlang
ten BurgerRechts bey vorfallenden Ge
legenheiten Conferirung der Ehren-Stel
len und Rahts-Wahlen laſſet ſich nicht

Nauff die ubrigen Onera, und Herumtra
gung mit dem Klinge-Beutel argumenti-
ren; Dieſes wolte invitis wieder Willen
auffgeburdet werden jenes ſtunde in eines
jeden Belieben ob er ſich accommoditen/
den andern cediren und weichen oder ſich
ablentiren ob er ſich in den Rath wolle

dabeyjetzigenZeiten niemand pfleget mehr

La ge
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gezwungen zu werden erwehlen laſſen
und die ihm asſignirte Stelle annehmen
oder recuſiren.

Es iſt recht daß ſich nicht directe von dem Range auff
die Herumtragung des Klinge Beutels argumentiren laſ
ſet welches auch eben nicht intendiret wird ſondern es wird
als ein Neben Beweiß in ſo weit angefuhret als es indi-
recte dieſe Sache beſtatiget nachdem mahlen man aus
der Rangierung abnehmen kan daß ein Advocatus als
Burger und nicht als Advocatus in negotiis civitatis conſide-
riret werde da ihme nach denen Jahren ſeines gewonne
nen Burger Rechts der Rang angewieſen iſt. Wird er
aber in civitate, qvoad commoda incommoda, nicht au
ders als ein Burger angeſehen ſo folget daß weilen an-
dere Burger die Beſchwerden der Stadt ertragen muſſen
daß er zu gleichen oneribus obligiret in wie weit nun
das onus colligendi Eleemoſynas, unter die onera civitatis
gehoret in ſo weit gehet das argument, von der rangitung
der advocaten auff die Beſchwerde den Klinge Beutel in

der Kirchen herum zu tragen gar wohl an wo gegendie
lacherliche Ausflucht nichtes verfangen will als wenn
dieſes invitis wolle obtrudiret werden und jenes von Con-
ferirung der GHren. Stellen und Ratſhe Wahlen in der
practicorum belieben ſtunde ob ſelbige die asſũgnitte ac-
ceptiren oder reculiren wolten ratio, da bey itzigen

Zeiten keiner mehr ad officia gezwungen werde;
und muß ich geſtehen daß dieſe exempla ſehr rahr ſino da

1 eſi



Wi( 5ſich einer zu einem guten fetten Dienſt zwingen laſſet ſo
daß wenn dieſes offte geſchehe man zweiffeln mochte ob

Job: Andreæ in cap. ſi religioſus 27: ſub n: 3. de Elect. in 6to-
in folgenden wahr geſchrieben: dictio onus ſcribitur ſine
aſpiratione, qvia nemo ad illud aſpirat, honor vero ſcribitur
cum aſpiratione, qvia plurimi illum affectant:

Fr. Niger. Contr. 207 n. 55. p. m: 6. Tom: 2.
da in zwiſchen die Politici fragen: An Reipubl. proficiat in-
vitis Magiſtratus obtrudi? da man deñ mit gutem Grunde
antworten kan) magis proficere Reipubl. invitis dari provin-
ciam qvam ſe ingerentibus

vid. Illuſtr: de Xlein in Disſ? de Invito nullo prævio facto
obligatorio contractus vel delicti C-1, n. 22: p. 260.
in Vol. Diſp. Roſt. ord. VII.

Sind nun gleich die exempla hievon ſelten ſo weiß man
qvod exempla non faciant jus, und das man wegen Selten
heit der exempel das Recht ſo heylſamlich verordnet iſt
nicht annulliren kan oder darauff zu ſehen hat was ge
ſchiehet beſonderen was nach denen Rechten geſchehen
muß zufolge deſſen ein Burger allerdings zu Annehmung
einer Raths Stelle kan gezwungen werden

per I: 9. ff. de Muner. honorib-
J. 1. tol. Tit. æ de Vacat: Excuſ. Mun
l. cui muneri I2. D. de Mun: honor-
Schrader de Feud. p. X, ſect: io. n. 34:

uberdeme auch mit præjudicatis dar zuthun iſt daß noch
bey itzigen Zeiten wiederſtrebende Perſohnen wenn ſelbi.

i

ge gleich den gradum Dd: haben ad officium ſubeundum,

onnen gezwungen werdenteſte sibrand in Tr. de jur. publ. Urb. Lubee. i. ſect, i9. n.
7. ſeqq.

k alwo
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alwo angefuhret iſt Facult: Jurid. Roſt. reſponſum, da ernem
zu Wißmarin dem Raths Stand erwehleten Doctori, der
ſich geſtraubet die Annehmung iſt zu erkandt worden
wie denn auch ein gleiches obſerviret zu haben atteſtiret
Il. uey: ad J: L. lib. 1. T.n Art. 6 n. 29. anderer exempel
in ipſa eivitate qvæſtionis zu geſchweigen die zwar nicht per
viam juris, aber doch nach geſchehener remonſtration daſ
ſie ſelbiges auff keine Art von ſich ſchieben konten haben
wieder Willen annehmen muſſen daß alſo dieſer ſandige
Grund in cit Keſp. zerfallen muß. Hac occaſione muß
erwehnen daß Dd. roſtochienſes ob conſvetudines jus ſta-
tutarium à Cæſarea Majeſtate confirmatum, zu dieſem officio
keines weges wieder willen konnen angehalten werden

Illuſt. de Xlein in cit: Diſp. de Invito etc. c. 2. n. 14. p. 259-
ſo eine beſendere immunitet iſt welche die Dd: an ande
ren Oertern nicht haben indem es nur ipecialisſimè Dd. Ro-
ſtochienſibus, ob jus ſtatutarium competiret an dieſem Orte a
ber nur zum Beweiß dienet wie die Freyheiten derer Dd. ex
Jure communi, ſo wohl ver conſvetudines locorum Jura
ſtatutaria konnen eingeſchrencket als erweitert werden do-
von praxis locorum einen teſtem omni exceptione majorem
abgiebet undaus den unterſchiedenen Rang derer Ge—
lehrten ſo von denen ſtatutis juſtam proportionem in hac
illave civitate empfanget zu erweiſen ſtehet. Obgleich
der Verfaſſer cit. Reſp. auch in dieſer Sache den wunder
lichen Auffzug ſeiner Gedancken vorleget wenn er von
dieſer determinirung des Ranges eines Advocati civis ala
ſo ſich vernehmen laſſet: es ſtunde in eines jeden be
lieben ob er ſich accommodiren den anderence—
diren und weichen oder ſich abſentiren wolle
welches gewiß ein Kinderund hoffartiger Weiber Spiel

iſt
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iſt, denn die letztere wenn ſie mercken daß Dames von bo.
herem Range auff einer allemblé erſcheinen bleiben
ſelbige zu Hauſe kan man deshalb dicſen uber jenen den
Raug eintaumen ware das nicht lappiſch geſchloſſen?
und die Kinder ſo ihren eiſchen eigenſinnigen Willen nicht
erlangen konnen bleibenoffters zu Hauſe aber des me-
gen iſt ihr Begehren nicht gerecht und billig zu nennen.
Faſt auff dieſe Art gehet es dem Verfaſſer cit. Reſp. mit
der cautel wegen den Rang der Advocaten uim zu Hauſe
bleiben mit welchen unformlichen argument tacnè ange-
zeiget wird daß ſich die Advocati eines theils keinen hi-
heren Nang anmaſſen konnen denn wenn ihnen einhd-
herer von Recht zuſtehet durffen ſelbige gar nicht im
zu Hauſe bleiben ihr Aſylum ſuchen beſondern ihr Recht
Gerichtlich fodern; anderu theils daß ſelbige in dieſer
Rang Ordnung nicht als Advocati, wohl aber als Bur—
ger eonſideriret werden nam qvoties actus ab eo, qvi du-
plicem gerit perſonam, fit, perſonæ tantum unius contempla-
tione, hujus tantum jura attenduntur, welche regul wie

Heitius in ſæpe cit. Diſſ. Sect. i. S 4.P. 4.
redet inſignem uſum habet in materia præeedentiæ. Die
præcedentia eines Advocati civis iſt reſpectiva, und wird ſo-
wohl in Anſehung eines Advocati, als eines Burgers un-
terſchiedlich conuderiret. Denn in ſo weit ein Advocatus
perſonam civis vorſtellet kan ſelbiger in denen evrichtun-
gen woer als ein Burger zu conlideriren iſt keinen an
deren Rang verlangen alß den die ſtatuta civitatis ihme
als Burger anweiſen. Hingegen auſſer dieſen Fallen da
ein practicus juris qvatenus taiis angeſehen wird gebuh—
ret ihme alle dignitæt, Ehre Wurde reſpeet u. ſ.w. was

ſonſten
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ſonſten ratione Advocaturæ von ihme mit recht kan verlan
get werden wie dieſes weiter ausfuhret und mit præ-
judicatis beſtarcket

Hornius in Tr. de jure Proëdriæ Decad, 2. n. j. 6. J. p. 66.
ſeqq.

Weiter heiſſet es im Kelp. Kegiom.

Die 6te oben angezogene ration hat ih
re abhulffliche Maſſe und Beantwortung
aus demjenigen was vorhin de ſtatu homi-
nuin dividuo, duplici perſonarum reſpectu, di-
verſoqve Jure, und de civibus privilegiatis be—
ruhret und deduciret.

Dies ware ſchlechter dinges vor wahr zu halten wenn
man dieſe diſtinction richtig ad factum appliciret hatte ſo
aber hat man Blut wenig auff alteram qvalitatem Advo-
cati nemlich civis reflectiret vielweniger die daher flieſſen
de onera diſtincte proponiret hingegen das ſo einem
Juris practico in Anſehung ſeines Burgerlichen Standes
zu leiſten obgelegen mit denen Freyheiten ſo demſelbi
gen als Advocato beygeleget worden zu bemautelen ge-
trachtet darauff bereits ſuo loco geantwortet denn
ex ſeparatis nunqvam fit bona illatio.

l. neave natales C. de probat.
qvia diverſa ratio, diverſumfequirit jus.

arg. J. aut facta  de ocnis
l. ut reſponſum C. de Tranſact:

Daher diejenige ſo als advocati eine Freyheit zu haben
behaupten weilen ſelbige in keiner genauen obligation

ſtehen
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ſtehen einiger maſſen ihr Recht ſuchen konnen ſo bald
aber ein advocatus das BurgerRecht gewonnen und eo
ivſo ſich der ldiction einer Stadt vollenkomlich unterworf
fen ſo ſtehet ſelbiger in einer weit ſtrengeren obligation,

als die ſo dieſes nicht gethan denn dieſe Verbindung
hat ihr Abſehen auff die Burde der Burgerlichen Be
ſchwerden quia cives Idictioni ſubjecti

arg. Deciſ. 3m. P. V. ap: Mevium
Privilegium enim ob perſonæ avalitatem indultum, nonde-
betur remota aut alterata perſonæ conditione

Cothmann. Reſp. Acad: 21. n. 1. 17.
mutatione perſonæ mutatur conditio rei

I. 1. C. de lmponend: lucrativ: deſcript:
Fr: Niger. Contr. 369. n. 16, pag. 534. Vol. 2.

uti perſonæ mutatione, mutatur privilegium
cap. privileg. 7. de reg. jur. in éto.
Fr. Niger Contr. i41. n. 13 p. 443. Vol. 1.

imo res qvando non eſt cadem
Fr. Niger Contr. 41. n. 89. p. i72. Vol. ĩ.

deñ limitata cauſa producit limitatum effectum
I. in agris ibi gl. de acqvir. rerum. Dom.

Wie nun ein Literatus bey Erhaltung des Burger. Rechts
den ſtatum(ponamus qvod ſit prior) priorem limitiret und
mutiret ſo konnen ihn die immunitates Literatorum gar
nicht ſchutzen in ſtatu limitato de mutato, aus Urſachen daß
immunitas certæ ſunctionis,. extra eam egreſſa, ad conditio-
nem oneribus ehnoxiam, non profirit.

Mey: P. 8. Deciſ 2.oder wie eben dieier
Aev, P. q.  Deeiſ. 3151 i

ſchreibet: immunitas reſpectu certæ artit.inpetratui, non po-
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teſt extendi adea, qvæ alterius mercimonu ſunt, all die weil
der jenige qvi immunis pro una re, vel pro parte non dici-
tur immunis pro aliis vel pro toto

Fr. Niger: Contr- i41. n. 8. p. 442. Vol. 1.
eſt enim odioſa immunitas, cum ſit contra publ. utilitatem,
ob id venit ſtricte interpretanda

Graveit. Conſ 131, n. 20.
Decian. Conſ. 2n. i14. Vol. 4.
Surd. Conſ. 278 n 2.

rigoroſe contra eum, qvi ſe prætendit immunem
Bald: Conl. iir num: fin: Vol. 1.
Fr. Niger, Contr. 141, n: 1. pe 442. Vol. adaß alſo ein advocatus in Anſehung ſeines ſtatus duplicis,

da ſelbiger geſchworner Burger iſt keines weges wegen
einer prætendirten immunitæt als Advocatus mit der Be
muhung des fſinge.BeutelæTragens z3u ũberſehen iſt
vornemlich da weder im vorheragehenden noch in dictis ad7t.
rationem pro afrm. etwas angebracht welches nicht un-
richtig ſey wenn man in cit. Keſp. ſchreibet:

Die ſiebende und letzte pro affirmativaqii-
genomene ration wird per inverſionem elidi-

ret: Wie man gegemeitig meynet daß
durch Annehmung der Advocatur bey den
hohen jadicüs oder Erlangung des gradus
Doctoralis den Statutis Und Cwitati civiumqve
juribus nicht konne præiidieitet werden ſo
fiehet man nicht ab wie dann und quo ju-
ris fundamento aut prætextu Stadt und Bur

ger
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gerſchafft ſich anmaſſen konne Juribus, im-
munitatibus Und Privilegiis die den Doctoribus
und Summorum Judiciorum Advocatis ex ſum-
marum poteſtatum indulgentia, omniumque

locorum conſyetudine Und receptione compe-
ciren durch ihre Statuta und Jnnungen zu
præjudiciren und ſelbige zu enerviren un
geachtet dergleichen privilegiati, an ihrem
Ort und Stadt commoriren und daſelbſt
das BurgerRecht haben acquriret da
der Status ſuperveniens den vorigten nicht
aufheben und perimiren kan juxta ante de-
ducta.

Nauan wvill man die gantze controvers per inverſionem he

ben wobey man doch gantz verkehret zu Wercke gehet ohn
geachtet es in Jure lautet: illatio non fit ex diverns

J. Papinianus 20, in fin.  de Minor,
Fr: Niger. Contr. aio n, 28. p: 83. Contr. 236, n, 10, p. lsz,

Vol. 2.
neqve de eaſu ad caſum in diſpoſitione reſtricta adſeertas condi-
tiones

Fr: Niger Contr. 52L.n. 87. P. 404. Vol. j.
denn das argument à contrario iſt zwar zu weilen in Nech-
ten gultigper l inter ſocerum 26. 1. cum inter ff de pact. dotal.

pariſ. Conſ. ioi. n. 65. Voi. i.
ueneeb: Conſ, 1091. n. s 9:

m ſo
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ſo gar ut lexſit pro lege habeatur, id quod colligitur à
contrario ſenſu

Zaſius Conſ. 5. n. 92. Vol. 1.
Fr: Niger. Contr- 9. n. 40. p. 70. Vol. l.

jedennoch gehet es nur aucircamateriami, de qva poteſt ve-
rificari de qva loqvitur diſpoſitio non circa non ſup-
poſita materiæ contrariæ

Fr. Niger Contr. i153. n 67 p. 402. Vol. 1.
aber mit nichten iſt es von einigen Werth in materia odio-
ſa, dafur dieſe exemptio zu halten

arg. I un: c. ne oper. à collat. exig.
I. C. ne ruſtican: ad nullum obſeq. ibiq. Brunnem,
Xlock de Contrib. c. 2. n. æ0: 47.
Berlich P. 2. D. 187 n at. ſeqq. D. 21 P. I n Ioj-

pag: itgBerger in Reſp. furid. P. 1 Reſp- 44 pag 70-
zumahlen apertè falſa incit. ReſpRegiom. pro' fundamento
geſetzet werden daß mit dem Burger Rechte eines
Practici privilegia gehoben wurden wenn ſelbiger die
onera civitatis tragen ſolle worauff zur gnuge p.74. ſeqq.
geantwortet daß dieſer Satz falſch ſey weilen nur die
qvalitas advocati per qvalitatem eivis mit dem angenom
menen Burger-Rechte ad onera civitatis ferenda limiti-
ret werde dabey er als Practicus juris hoc reſpectu ſeine
privilegia und immunitæten nach belieben unturbiret exer-
ciren kan. Dahero iſt die inverſion ſehr kahle und ein-
faltig gerathen wenn man dieſen argumentandi nervum
gehrauchet: die Advocatur und der poſt L. C. impetrirte
gradus, kan nicht ſtatutis civium juribus præjudicirlich
ſeyn Ergo ſo konnen Stadt und Burgerſchafft ſich nicht
anmaſſen die privilegia eines Advocati ex jure communi

com.
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competentia, per ſtatuta ein zuſchrencken. Ja baculus ſtat
in angulo Ergo ſo iſt dieſe inverſion richtig. Jſt denn nicht
dieſer Schluß richtig: Eine vernehme Junge Perſohn
Graffl. Standes ſo da literarum gratia ſich bey einer
Academie auffhalt kan denen ſtatutis Academicis in ihren
Rechten und Gewohnheiten nicht præjadiciren Ergo ſo
kan ſich eine academie nicht an maſſen die immunitæten
und prærogativen eines Graffen ſo ſich ſtudirens halber
bey einer Academie auffhalt in ſo weit ein zuſchrencken
daß Er als civis Academicus ſich nach ihren ſtatutis richten
muſſe. Wenn die Hrn. brofeſſores ihre cives honorarios
(mit beſſerem Rechte bediene mich hier dieſes Tituls als
der Hr. Verfaſſer Keſp. bey einem Advocato cive) dieſcò
arguments halber exleges erkennen werden ſo moch
te die Folgerung etwas inferiren da aber dies ſalva juſtitia
nicht geſchehen kan ſo kanein jeder wie

cCoecejus in Disſ de Fallacib-criminum indiciis pr 36.
redet manibus pedibusqve abſurditatem hanc calcare, wo
bey doch nur gerne wiſſen mochte an ſtatus imperii in ſu-
is territoriis posſint derogare Juri Rom. Commun: per ſta-
tuta? woran heute zu Tage kein vernunfftiger JCtusmehr
zweiffelt daq nicht ein Landes Hr. reſpectu ſubditorum ſu-
orum dieſe Macht habe denn Princeps tantum poteſt in ſuo
territorio qvam imperator in imperio

lll. Sam. Scryk in Disſ. de Jure Principis extra territori-
um C. I. n. 4. P. ir.

&rituer iu Disſ. de præjudicio Princip, linp, ex abuſu. J:
Juſ~tim c. r§ 6. p. 9. pasſim-

Lautenſack in cit: Disſ. th. o
Coccejus in Jur. publ. c. 23. 4 pag 4oj
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nilderbeck im Teutſchen ReichsStaat: P. z. ſect e.

2. not· 2 pag. 221. 222.Thomaſius in Disſ. de Poteſtate imp. L: latoria contra
jus Commune pasſim per tot.

Jſt nun dieſer Satz unumſtoßlich wie ſelbiger nimmerkan umgeſtoſſen werden alsdenn falt einem jeden in die
Augen daß die Folgerung in cit. keſp: Regiom: nicht ei-
ner tauben Nuß werth ſey auch zu nichtes anders tauge
als unerfahrne von dem Wege Rechtens auff Jrrwege zu
leiten in welchem Abſehen dies Reſp- gar nicht iſt ver-
langet worden ſondern das was Recht iſt zu erfahren
weiches doch eben ſo vergeblich in Reſp: ad 3: 4. und zt:
quæſt: geſuchet wird da ſelbige auff ante in Reſp: Regiom:
deducta falſa ſich grundet davon es heiſſet:

Die dritte proponirte quæſtion, wie auch
die ate und nicht weniger die ste quæſtion
finden alle insgeſamt ex ante deductis ihre
abhelffliche Maaſſe weil das Burger—
Recht und die davon dependirende commo-
da nicht allemahl inſeparabiliter verknupffet

dieweil es auch in republica Cives honorarios
giebt die zwar der Burger beneficia genieſ
ſen aber ni cht quoad onera derſelben con-
dition folgen per tradita Mevii allegati.

P. V. Dec. 268 ad Jus Lub. L. J.
Tit. 2. n45,

Es
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Es kan auch hier keine andere Antwort erfolgen da

man in cit: Reſp: einen Advocaten à munere quæſtionis
gantzlich frey ſpricht als daß ex eodem prineipio die ste
Frage ihre abhelffliche maaß bekommen wie aber biß
dato erwieſen daß dieſe abhelffliche maaſſe im grunde
Rechtens nicht beſtehen kan da vielmehr ein advocatus
als Burger hiezu verbunden als iſt imgleichen die hier
angebrachte railon, wetil das Burger-Recht und
die davon dependirende commoda nicht allemahl
inſeparabiliter verknupffet: gantz nichtig denn ich
will ex concesſis alſo folgeren: iſt ein advocatus civis als
denn das munus quæſtionis uber ſich zu nehmen gehalten
wenn die commoda mit, dem Burger-Rechte inſeparabi-
liter verknupffet ſind nun aber ſind hier mit dem Bur—
ger. Recht die commoda inſeparabiliter verknupffet welches
der n: æ erweiſet alwo ſtehet daß keinem Advocato in hoc
loco ehe die Freyheitzu kadvociren verſtattet wird (en com-
modum) /er habe deñ zuvor das Burger Necht gewoñen
ſo folget theils daß einadvocatus dies onus uber nehmẽ muſſe
theils daß dies argument pro negativa nicht kone gebrauchet
werden und daes jedennoch gebrauchet worden daß man
heßlich geſtolpert habe eben wie in dem anderen argument
von denen civibus honorariis, darauff bereits ſupra zu ſdng-
lich geantwortet denn m an kan ja mercklich abnehmen
das dieſe civitas per n 2. keint honorarios cives verlange
weilen die advocati gehalten ſind das Burger Recht zu
gewinnen ehe ſelbige admitiret werden ad praxin in judi-
ciis Civitatis. So daß nur ubrig zu erinneren wie ein
civis beneficiarius mit guten Fuge; ein Advocatus civis aber
mit unrecht eximiret werde obgleich Mevius das Stich—

blat
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blat abgeben ſoll wohinter der Verfaſſer ſeine falſche
Gatze zu ſchutzen vermeinet. Alhier findet der canon platz:
duo cum faciunt idem non eſt idem, den Mevii Deciſ: alleg:
kan in hoccaſugat nicht pro norma dienen weilen uevius
in deme was e: angefuhret wird groß gleich hat aber
der Verfaſſer Reſp. Regiom: unrecht da er des Mevii de-
ciſ ad præſentem caſum appliciren will ratio eſt daß Me-
vius c: l. redet de Literato negociante imo) noncive 2do)
ſpecialisſime privilegiato aber in propoſita qvæſtioue wird
gefraget de Literato negociante. imo) cive facto do) non
ipeciaiisſimè privilegiato, da? da ob jam deducta ein
mercklicher Unterſcheid iſt. Windund Waſſer. Muhlen
kommien beyde darinnen uber ein da es Muhlen ſind o-
ber die eine wird vom Winde die andere von dem Waſ—
ſer aetrieben welches der Unterſcheid und die cauſ iſt
daß die concluſion falſch ſey wenn ich ſchlieſſen wolte:
Nun kan man auff der Waſſer. Muhlen das Getreide
mahlen laſſen Ergo ſo gehet es auch auff der Wind. Muh
ſen an? nein das trieget/ denn die erſtere wird vom Strom
getrieben und die letztere gehet nicht ehe biß der Wind
wehet. Die application kan ein jeder machen nurjbitte
zu excuſiren daß kein anſtandlicher ſimile gebrauchet da
es zu dem Ende allein angebracht damit zeigen moch
te wie bey zwey gleichen Sachen viele Umſtande zufinden
die da machen daß nicht ab uno ad alterum fönne conclu-
diret werden deñ minima facti mutatio circumſtantia,
totum jus mutare facit

Fr: Niger Contr. 35. n. l. p. 468. Vol. 2.
will aber der Verfaſſer daß nicht zu geben ſo heiſſet es

im
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in Rechten tenetur probare identitatem, qvi facit funda
mentum in ea, alias ſuccumbit

Menoch Conſil. 276. n. zz.
Surd: Conſil; 168. n. 30.
Fr. Niger. Contr. 321. n. Io. P. 452 Vol.

doch dieſer Muhe will ihme uberheben mit Darlegung
des Unterſcheides der Urſachen warum die cires privilegi-
arii, und nicht die Advocati cives von denen oneribus zu
befreyen qvæ in cumbunt civibus ut talibus, citra alicujus
negociationis reſpectum, welche iſt: qvia cives honorarii
proprie non fiunt cives

Mv. P. 3. 321.
wie konnen denn dieſe mit ſolchen oneribusgraviret werden
ubi ſubjectio perſonarum eſt cauſa onerum, da ſelbige eigentl.
keine cives oder ihrerJurisdiction qvatenus tales unter worffen

Roſenth. de Feud, cap. 5. conel. 74.
Meyſchn: Deeiſ. cam. Tom. 2. lib.  Deeiſ. 6, n. 3. p Giz,

daß alſo celſante cauſa der effectus cesſiren muß
l. libertus S ſola ff ad Municip:
I. cum neqve 4. C. de incol.
Tiraquell. in Tr. ceſſante cauſa per tot: Tom. a. Opp.

gleich wie ceſſante conditione, die diſpoſitio auffhoret
J. pecuniam ibid. perinde eſt ffde reb. credit, ſi cert, petat.

I. neceſſario æ de pericul commod. rei vendit.
l. cum ex filio l. ſi ita qvis D. de Vulg. Pupill. ſubſtit.

Dat enim conditio diſpoſitioni formam iubſtantialem
J. Prætor in pr. D. de Collat. bonor:
Decius Conſ,-h. n. 9. Mynſing. Reſp. 58.  4.
Tiraquell. c. J. limitat 1. n. 61 pag: zz Tom: 4

Forma unicuiqve rei dat eſſe
l. ſi is qui quadraginta quædam D. ad L. Falcid:
l. Julianus ſed ſi qvis ubi Bald  ad exhibend.
l. mulieres gi. ff de V. 8.
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Wiſſenb. ad c. l. mulieres Diſp: VII. th.i. p 34.
Guil: Lib. Obſ. 124- m1- pag. 216:

hac igitur mutata, ſublata, deſtructa, res ipſa mutatur, tolli-
tur deſtruitur

I. repetig fin. æ qvib. mod. Uſusfr. amittit,
l. qvi res aream D. de ſolution
Gad. Marp. Conſ. 38: n. 164. Vol- 3.
Paris Conſ 19. n. 1g3. Vol.

und dieſe Veranderung iſt in dieſen beyden qvæſ- gnug
ſahm zufindenper ſupra deducta:

daher das argument àcive honorario, ad Advocatum civem
vollenkomlich deſtruiret iſt. Zwar ſtehet in Reſp. Kegiom:
die limitation:

DODbige deducta ſind aber nicht etwan von
denienigen die utcunque ſtudiret die Studia
nicht proſequiret jedoch den bloſſen Nah
men der Literatorum fuhren dem Publico
aber und dem gemeinen Weſen keine er
ſprießliche Dienſte zu leiſten capale ſind zu
verſtehen und anzunehmen ſondern viel

mmechr nur von denjenigen die wegen ih
rer ſoliden erudition uUnd Geſchicklichkeit
præſtitis præſtandis die ſummos honorum gradus
und Dectoralem dignitatem rite legitimeque
haben impetrret

Doch dieſe kan das Recht nicht veranderen wozu ein

Advocatus als civiz engagiret iſt zumahlen wenn die pro-
mo-
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motio in fraudem legis geſchehen wie in quæſt; 5, angefuh
ret wird da denn die novi honores poſt L. C. nichtes zur
immunitæt beytragen oder die obligation verringeren kon
nen welche einen advocaten als Burger anhalt die Be
muhung des Klinge-Beutel.Tragens zu ubernehmen daß
man daher allerdinges die qræſt. zt. mit ja beantworten
muß

arg rationis ap: miſenb, in Diſp- 40. ad 175. m uir.
was ferner in cit, keſp. gemeldet wird:

oder ſonſten durch ihre Fahigkeit es dahin
gebracht daß ſie bey den hochnten Judiciis ei
ner Stadt oder Landes das Advocandi und
Patrocinandi munus haben erhalten und
damit dem publico asſiſtiren und ſonſten zu
nutzlichen Verrichtungen obvenientibus
Reipublicæ negotiis konnen gebrauchet wer
den als welchen ohngeachtet ſie auch ex-
tra profesſionis ſuæ limites Burgerliche Nah
rung zu ihrer und der Jhrigen beſſern ſu—
ſtentation dabey treiben und derſelbigen ſich
bedienen nicht unbillig eine Diſtinction vor
andern die ſolche nutzl. Dienſte in republica
nicht præſtiven kofien auch nicht gelernet
gegonnet wird daß dieſe dahero nicht ſo
wol vor ſich und ihrer eigenen Perſohn
als in totius ordinis honorem mit gemeinen

anz Bur
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Burgerlichen Beſchwerden worunter die
colligirung mit dem KlingeBeutel in der
Kirchen mit zu rechnen billigſt verſcho
net bleiben.

Daß Wir vorſtehendes Reſponſum den
Uns vorgeſtellten Umſtanden und den
Rechten ſo wol als der Billigkeit gemaß
halten ſolches haben Wir mit gewohn
licher Unterſchrifft und Beydruckung der
Facultat Jnſiegels bekrafftigen ſollen

Konigsberg den 6: May
17a1.

Decanus, Senior und andere
Doctores und Profeſſores der

Juriſten Facultdt auf der Ko—
nigl. Univerſitat zu Konigs

bergin Preuſſen.

Daß wegen dieſer Fahigkeit zur nutzlichen Dienſt Lei.
ſtung die advocati ſtaat eines Zinſes reiche Belohnun.

gen vievor von denen Clienten zu erwarten haben welche
iattſahm ihre Berrichtung recompenliret dahingegen an

dere Burger ebenfals ihres Theils der Stadt nutzliche
Verrichtungen præſtiven konnen oder auch berreits geleiſtet
haben ohne imo) da vor ein Belohnung genoſſen zuhaben

noch
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noch 2do) eine gegrundete Hoffnung deshalb von denen
oneribus civium freh zu ſeyn weshalb ein advocatus civis ex
hoc capite gar nicht zu eximiren iſt denn ſo dieſer Ur—
ſachen halber eine LoßZehlung ob oneribus zu hoffen ſtünde mil
ſte da ein jeder in ſeinem Stande niltzliche Dienſte gethan zu erſt
bey einem jeden ſubjecto examiniret werden wie hoch der Nutzen
ſeiner Dienſte zu halten und ob noch andere vorhanden die mehre
res gethan da denn ohne allen Unterſcheid ſive literatusſit ſive
non, derjenige ab oneribus befreyet zu erkennen ware welcher
das niltzlichſte verrichtet aber was wurden da nicht fur infinita li-
tigia, weitlaufftige examia, groſſe Partheylichkeiten Verwirrun—
gen und Verruttungen in civitate Republ. entſtehen zu ge
ſchweigen daß in ſolatium der Armen Bütrger es nicht immer
conſilii ſey die ſo wegen nutzuchen ſervitiis eine Vergeltung ver
dienet mit Freyheiten zu regaliren damit nicht alle Laſt denen Ar
men auff dem Halſe ſalle um wes willen gar weißlich verordnet iſt
daß die Bürger ſo keine privilegia immunitatis ſpecialiter erbal
ten  als cives die incommoda civitatis tragen müſſen und ſollen
weshalbẽ man gar nicht finden kan/warum denen Advocatis civibus

cine diſtinction vor anderen die ſolche nutzl. officia
J

in Republ, nicht præſtiren köñen auch nicht ge
lernet m gonnen ſey denn dieſe diſtinction ſoll entweder in
einer proëdria beſtehen oder in einer exemption: das erſtere genieſ
ſen ſeibige Tag taglich als literati und wird ihnen hoc intuitu nim
mer der Rang dilputiret nur daß ſelbige in denen actibus wo ſie ci-
ves præſentiten/ſich belieben laſſen nach der anciennetè zugehen;
das letztere kan ihnen nicht zu geſtanden werden qvatenus cives,
hauptſachlich da noch unerwieſen daß nicht auch die übrigen Vilt-

ger/ ſolche nutzliche ofticia in Republ, leiſten konien
ob zwar es nicht eben dieſelbigen ſo von denen Advocatis, vor
das liebe Geld præſtiret werden ſo ſind es doch andere wo nicht
zuweilen von groſſeren doch gewiß von gleichen Nutzen wie da—

Nz vo
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von der Stralſundiſchen Burgerſchafft lobliches Verhalten noch in
jeder manniglichen Andencken nicht allein zu ihrer beſtandigen
Hochachtung lebet beſoaderen auch in denen Geſchicht-Büchern
der Nad) Welt mehr zur Bewunderung als (wie doch wohl zu
wunſchen ware) tugendhafften NachLihmung auffgeieichnet ver
bleiben wird. Wo ſolche Vortheile der Bulrger zufindenda halt es
ungemein hart einem zu bereden daß ex hac cauſa denen advo-
catis eine exemtion ab oneribus civium in genere milſſe gegoön
net werden und ſcheinet es als wenn der Verfaſſer Reſp. Regiom.
ſeinen Fehler erkennen wollen indem er ſich recolligiret und ſo
gleich andere Seiten auffſpannet ſchreibende: daß die Litera-
ti oder Advocati nicht ſo wohl NB. vor ſich und
ihre eigene Perſohn als in totius ordinis honorem
mit gemeinen Burgerlichen Beſchwerden und
in ſpecie mit dem munere qvæſtionis billigſt ver—
ſchonet bleiben. Hiemit wird angedeutet daß die Literati
an und vorſich ihrer eigenen Perſohn nach dieſe immunitat ſtricto
Jure nicht verlangen konten oder ſich mit irgend einem Schein des
Rechten entziehen; jedennoch mochte man ibrem Stand recht Mil
de und Gnade wiederfahren laſſen doch nicht ihrer meriten hal—
ben ſondern in honorem totius ordinis, welches mir wie ein Vet
tel.Brief oder daß ichs zierlicher gebe als ein Intercesſion- ſchrel
ben vorkommt wo mit denen Advocatis ein ſehr groſſer tort geſchie
het als wenn ſelbige vor ſich und ihrer eigenen Perſohn nicht me-
riten und Jus genug hatten /daß ſie bey dem gantzen Orden der Ge
lehrten um Zuſchub oder ſublidien anhalten muſten um ſich der
Bemuhung des Klinge-BeuteTragens ju entledigen da doch ſo
wohl ihre in denen Rechten gegründete gute Sache ſie als advocatos
bievon frey ſpricht wie der Verfaſſer cit: Reſp. bis dato zu er
weiſen bemuhet geweſen aber itzo tout a un'coup umſioſet und ver
wirfft als auch alle Tage ein alter wohl verdieneter Advocat,
keinen Schritt vor einen Profeſſor, Docter, Licent: oder ſonſt

ei
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einem Gelebrten aus dem Wege zu weichen nohtig hat als der
nach guten Grunde Rechtens ſich eben ſo gut halt als einer von die
ſen Gelehrten

vid. Hrnii Tr. de JureProẽdriæ Decad.2. n. VI-§ 3. p. j2. ſeq.
folglich vor ſich und ihre Perſohn ſchon eben ein ſolch gut Recht die
immunitadt zu fodern haben als durch den Brand. Brieff thres An
ſehens zu erbetteleniſt alldieweil die Befteyung jedennoch von ei
nes geneigten Richters thun und laſſen nur allein dependiret wo
dutch den die cauſaadvocatorum nicht gebeſſert wol aber verſchlim
mert worden daß keiner einen Heller um alle prætendirete immu-
nitat ſo von Kayſerl. Konigl. Furſtl. u. ſ. m. Gnade und Milde her
kommen ſollen giebet. So herlich hat der Verſfaſſer Reſp. Reg.
die cauſam Advocatorum beym Beſchluß gefuhret da es ſcheinet
ais wenn die Advocati genugſahme Urſache hatten, wegen Ver—
kleinerung ihrer honneur, als welches ſchnur ſtraxs wieder ihre
privilegia laufft

per avth: habita Cod. Ne filius pro Patre
ſich ſamptlich conſulendo, Advocando, defendendo in actis diſpu-
tando wegen des beſten Mittels zu vereinigen ob man den Ver
faſſer über den Halße falle mit einer actione ex L. diffamari, um ſel—
bigen auff dieſe Weiſe zur gerechten ſatisfaction zu zwingen und den
Mund juſtopffen oder da einige die injurien- proceſſe als hochſt
unbillige Streitigkeiten anſehen

vid. Böbmer. in Disſ. de Iniqvitate injuſt. act. injur. per tot.
Thœnniker: in Tr. Lucrum proceſſus injuriarum inane per tot.

vermitteiſt einen giltigen Vergleich vergnüget und abgefunden zu
werden da ich denn als tertius meinen Abſchied nehmen muß
nachdeme aus allen ſo bis hieber angebracht den unumſtoßlichen
Schluß gemachet daß ein advocatus nicht quatenus Advocatus,
ſondern quatenus civis die Colligirung mit dem Klinge Beutel in
der Kirchen um ſo vielmehr da es wegen der GeldesErlegung an
dem St. Johannis Kloſter pro munere mixto ju halten nicht allein
billigſt ſonderen auch zu ubernehmen und nach aduſſerſten Krafften
embſig zu verrichten gehalten ſey B. R. W.

Con-
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concluſio.
Nun iſt meinem Verſprechen ein gnugen geſchehen ob es aber

ſo gerathen daß es meinem ſehr wehrten Freund begnugen kan muß
ich von deſſen unpartheiſchen Sentement erwarten wiewohl mir
befurchten muß daß eines theils die Kulrtze des vorgeſchriebenen ter-
mins, anderen theils die durch alia negotia interruptæ otiis meis
ſacratæ horæ, mich moögen in dem contexte perturbitet haben daß
eines oder anderes unbeantwortet gelaſſen welches eben ſo wenig
von Wichtigkeit ſeyn wird als man desfals mit fug ſich die Freyheit

anmaſſen kan ex lilentio eine Genehmhaltung zu erzwingen als
wo wieder in optima juris forma quam ſolennisſimè validisſi-
me proteſtire damit nichtes ſo pro affirmativa, qvocunqve titu-
lo Jure es auch hatte mogen konnen oder ſollen angebracht wer
den vergebe auff daß nicht mehr Undanck als Gewogenheit ver
diene damir doch gerne das erſtere verbitten wolte aus Urſachen
daß dieſe Anmerkungen mehr der Wohrheit zu Liebe als in der Ab
ſicht jemanden zu beleidigen geſchrieben worden weshaib man
eher beſcheidentlich als nach der heutigen SchreibArt mit einer Sa-

tyriſchen Feder die Fehler angemercket; und das letztere
von einem jeden unpartheyſchen Richter mit groſſen

Vergnilgen und Lluffmunterung zu einer an
deren Arbeit erwattet.



ERRATA SIC CORRICENDA.
p. 5. lin. i7. leg. C. 4.
P: 9. lin. ult, leg. Pacian.
P. i6. lin. 18. J. allein
p. 17. lin. 23. l. Collegiorum
p. 18. lin. 27. l. cit.
p. ri. lin. 8. J. hatte

J. 10. J. müſte
P. 23. lin. 6G. l. Meyſehner:

lin. 16. l. dependiret
P. 25. lin. 2u. J. kleines

J 1P. 27.. n. pag.pag. 28. lin, pen. inſeratur poſt verb. verandere: wo es die
Gewonheit der Burger ſo eingefuhret

P. 39. lin. 9. l. fin.
lin. 10. I. ad
l. i. I. beneficium
l. 27.l. publicam

p. 40, lin. 7. leg. weshalb
p. 42. lin. 17. J. Limn.

lin. 2i. J. Literatus
p. 43. lin. i2. I. Lehn Dienſt

l. 25. l. qvæ ſunt
pag. 46. lin. 2. leg. KlingeBeutels,Beſchwerde.

I. 15, J. keines weges
pag. 47. lin. 4. poſt e. g. leg. bey Hofe
P. sI. J. 1. l, ad unum

I. 24. l. nexum priorem
p. 55. 1 17. J. Jure
p. 56. J. 18. leg. allhier
p. 64. l. n. I. qvæ
p: 67. lin. 22. J. Practicos
p. 72. lin. 13. leg. Tit. 57.
p. 7ʒ. lin. Io. J. arbitrium
p. 76. lin. i9. J. auferre.

p. ioi. lin. n. leg. examina
p. Io2, lin, ult. leg. Dootor.
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